29. Jahrgang. 


Danziger 


2: a Die . erscheint 16 lich 2 Mal mit Ausnahme BP Son 
ga e Nr. 4 und bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes angenor 
M 16290. N für die Petitzeile oder deren Raum 20 9. 


win 


Freitag, 4. Fehr 
ER I Base 


Abend und Montag früh. — Beſtellun 
mmen. — 
— Die „Danziger Zeitung vermittelt 


uar. 


— 
8 Te 
> 
en 
x 


Jufertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen 


Er werden in der Expedition 3 
Preis pro Quartal 4,50 4, durch die Poſt bezogen 54 — Inſerate ko 
zu Originalpreiſen. 


Morgen⸗Ausgabe. 


Die Eventualität eines ruſſiſch⸗öſterreithiſchen 


Krieges. 
I 


Es Ber. wohl in dieſem Moment nicht vieler 
Worte, um die Behauptung zu rechtfertigen, daß 
die Beſprechung eines öſterreichiſch⸗ruſſiſchen Krieges 
einige Actualität beſitze. Man ſol, wie das Sprüch⸗ 
wort ſagt, den Teufel nicht an die Wand malen 
und die Phantaſie der Völker nicht mit Kriegs⸗ 
betrachtungen erhitzen; immerhin können aber Be⸗ 
trachtungen über Verlauf kriegeriſcher Opera⸗ 
tionen für die Sache des Friedens von Vortheil 
ſein, wenn gezeigt wird, wie die großen Erfolge, 
welche die chauviniſtiſchen Parteien in Ausſicht zu 
ſtellen pflegen, nicht auf der flachen Hand wachſen, 
wie man ſich mit viel kleineren im beſten Falle zu 
begnügen haben würde und wie dieſe kaum die 
großen Opfer werth ſind, welche gebracht werden 
müßten, um ſie zu erringen. 
Gewiß iſt der Intereſſengegenſa wiſchen 
Defterreich und Rußland in dem it Jahrzehnt 
immer ſchärfer hervorgetreten — die chroniſche Krank⸗ 
heit macht eben wieder eine acute Phaſe durch — 
und die Hoffnung auf einen friedlichen Ausgleich 
derſelben erſcheint manches Mal recht gering, doch 
ſoll man bis an den Rand des Grabes, bis zum 
erſten Kanonenſchuß, hoffen, ſoll der inſtinctiven 
Volkseinſicht vertrauen, welche zu erwägen hat, wie 
groß die Gefahren und Drangſale eines Krieges, 
wie gering die möglichen Vortheile deſſelben in dem 
daß enen Falle wären. Die ruſſiſche Weltherr⸗ 
chaft, der die ruſſiſche Pölkerfamilie zudrängt, die 
für Oeſterreich den Erſtickungstod und den Zerfall 
bedeutet, iſt nicht ſo leicht errungen, die Frage der 
Herrſchaft des ſlawiſchen Stammes in Europa, die 
durch Verrückung aller Machtverhältniſſe alle 
Staaten materiell ſchädigen würde, nicht ſo leicht 
in einem derſelben günſtigen Sinne gelöſt, Konſtan⸗ 
tinopel, deſſen Beſitz die Ruſſen ſo eifrig anſtreben, 
weil es ſie zu Gebietern des ſüdöſtlichen Europa 
machen und ihnen die Weltherrſchaft in die Hände 
ſpielen würde, nicht ſo leicht erobert, Oeſterreich, 
deſſen — die erſte Etape auf ihrem 
Wege iſt, nicht ſo leicht beſeitigt und Wien, über 
welches der Weg nach Konſtantinopel führen ſoll, wie 
adejew ſeinerzeit die Loſung ausgegeben, nicht ſo 
eicht erreicht. Andererſeits wird man auch von 
öſterreichiſcher Seite ſich der Hoffnung nicht hin⸗ 
geben dürfen, es würde leicht ſein oder mindeſtens, 
wenn auch mit en Kraftaufwande, jo doch ges 
lingen, Rußland hinter den Dnjepr zurückzudrängen, 
—— a 3 Theil des europäiſche 


ro n Fr“ 
einer weſtlichen Erſtreckung inne hat, ab» 


zuweiſen und zu dem zu machen, was es einſt ge⸗ 
weſen, u einer aſiatiſchen Macht. Beide Tbelle 
müßten ich, je nachdem dem einen oder anderen 
der Sieg zufällt, vorerſt mit weit geringeren Erfolgen 
begnügen und mit kleineren Eroberungen vorlieb 
. die ihnen vielleicht ſpäter, vorausgeſetzt, 
daß ſie dieſelben auch feſtzuhalten im Stande ſind, 
als eine Baſis für weitere Angriffe dienen könnten. 
Wir nehmen, heißt es hierzu in einer vor einiger 
Zeit in der „M. A. Ztg.“ n jetzt von 
neuem Intereſſe erregenden polit 7 Be⸗ 
trachtung, Deutſchland als neutral in einem Kampfe 
an, den Oeſterreich und Rußland mit einander aus⸗ 
fal Ben haben würden, und zwar ſetzen wir eine 
r Oeſterreich woblwollende Neutralität Deutſch⸗ 
lands voraus. Die Neutralität des deutſchen Reiches 
hat Einfluß auf die Abgrenzung des Kriegsſchau⸗ 
platzes: Rußland kann in dieſem Fall mit ſeiner 
Hauptmacht auf dem linken Ufer der Weichſel vor⸗ 
gehen direct auf Krakau und in weiterer Folge auf 
die Linie Wien⸗Peſt, deren Mitte durch die Feſtung 
Komorn markirt iſt. Bei den geringſten Send 
einer zweideutigen Haltung Deutschlands kann Ruß⸗ 


neueſten Stils — gelehnt ſtünde, an dem ebenfalls 
neubefefti 


nen energiſchen 
Widerſtand zu leiten im Stande wäre, 
Keine leichten und großen Erfolge wären 
hier für Rußland zu holen. Anders in Oſt⸗ 


land die Gebietftrede auf dem linken Weichſelufer g 
wohl fan Bang aber nicht mehr angriffsweiſe 
vie 


bon en ausgehen. Die wohlwollende Neu: 
tralität Deutſchlands mit Beziehung auf Oeſterreich 
verſtehen wir wieder ſo, daß erſteres eine andere 
Macht, an die wohl Rußland mit Allianzaner⸗ 
bietungen herantreten dürfte, abhält, Partei gegen 
Oeſterreich 17 nehmen. Wir verſtehen unter jener 
Macht Italien, das ſonſt einen Conflict zwiſchen 
Oeſterreich und Rußland nicht verſäumen dürfte, 
um getreu den abc der Herrſcher aus dem 
Hauſe von Savoyen ſein Bündniß dem Meiſt⸗ 
bietenden anzutragen. 

„Die ruſſiſchen Militärs ſtritten lange Zeit 
darüber, ob Wien oder Peſt das Operationsobject 
des ruſſiſchen Heeres zu ſein hätte; ob der Haupt⸗ 
ſtoß alſo von? uſſiſch⸗Polen aus über Krakau und 
Olmütz an die obere Donau oder durch Oſtgalizien 
und das nordöſtliche Ungarn auf den mittleren 
Lauf der Donau zu dirigiren wäre. Für den Stoß 
auf Peſt führten ſie als Grund auch den Umſtand 
an, daß Rußland nur auf ſolche Art leicht mit den 
Südſlawen in directe militäriſche Beziehungen 
treten könne. 

Die ſtrategiſche Controverſe wurde endlich 
dahin entſchieden, daß beide Punkte als Operations⸗ 
objecte der großen ruſſiſchen Invaſionsarmee zu be⸗ 
trachten ſein würden, daß alſo auf Wien und auch 
auf Peſt marſchirt werden ſollte, dorthin vom 
Norden, hierhin vom Nordoſten. Auf dem Marſch 
gegen Wien würde die ruſſiſche Armee jedoch einem 
öſterreichiſchen Heere begegnen, das, parallel mit 
dem Laufe der Weichſel, links an Krakau, rechts 
an Przemyſl — beide Feſtungen erſten Ranges und 


ten 8 ſeinen Stützpunkt hätte und 
Ne der Invaſion 


galizien, das gegen Rußland eine nahe ganz F 


offene Grenze hat und der Armee für die 
Defenſive keine einzige ſtarke Stellung bietet; denn 
da der Operationsraum eine geringe Tieſe SE 
(an der breiteften Stelle nur etwa 30 Meilen), jo 
iſt der Vertheidiger der Gefahr ausgeſetzt, 1 so 
durch ein erſtes Mißgeſchick bis an die Karpathen 
welche der Sieger, die kurze 
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ganz räumen, nden ns wird ſie gut thun, die Ver⸗ 


Damit werden die Ruſſen ſich aber auch zu be⸗ 
gnügen haben, denn nun würde es ſich darum 
handeln, die zur Bezwingung Ungarns und zur 
e der Donau⸗Linie erforderlichen 400 600 
Mann über die Gebirgsbarriere der Karpathen 
zu bringen, hinter welcher die intacte öſterreichiſch⸗ 
ungarische Armee ſtünde. Träfe die ruſſiſche Armee 
bei dem Niederſteigen in die Ebene ein tactiſches 
Mißgeſchick, ſo wäre es um ſie geſchehen. udem 
beſäße die öſterreichiſche Armee den Vortheil, daß 
ſie, auf den inneren Linien ſtehend, den in ge⸗ 
trennten Abtheilungen das Gebirge paſſirenden 

eind ſtets mit relativem Uebergewichte anzugreifen 
m Stande wäre. 


Konrad Zehken und feine Tochter. 


Roman aus dem Anfange des 15. Jahrhunderts. 
Von Eliſe Püttner. — 
15. Kapitel. 

Palmarum. 
Das Hochamt in der Marienkirche war celebrirt 
und die Kirchengänger zerſtreuten ſich. Frau 
Barbara mit ihrer Tochter und Suſy ließen ſich in 
der Sänfte nach Hauſe tragen; Mann und Schwieger⸗ 
e 

o olte Scurdo Brohm ſie 
Macttede — . e 

„Auf ein Wort, geſtrenger Herr“, wandte er 

an Letzkau und den ihn in * tiefen gm 
Die Ritter müſſen Verrat gegen Euch ſchmieden. 
Ich hörte es aus den Reden des Bartel Holzer, 
5 ne angetrunken, geſtern unter meine 

e miſchte.“ 

„Ich dank Euch, Freund. Ihr meint es gut, 
ich weiß es. Aber bedenkt ſelbſt, welchen Wert 
die Reden eines Trunkenen haben können, und o 
ein Mann ihnen Einfluß auf ſich und ſeine Ent⸗ 
ſchließungen einräumen kann, ohne ſich dem gerechten 
Tadel der Verſtändigen preiszugeben.“ 

Letzkau eilte, den vorangegangenen Schwieger⸗ 
ſohn wieder einzuholen, und kopfſchüttelnd ah 
Scurdo ihm nach. 
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Im Wohnzimmer, das die helle Frühlingsſonne 


traulich durchleuchtete, fanden ſich die Familien⸗ 
glieder zuſammen. Suſanna holte auf Frau 
Barbara's Geheiß aus der Schmucktruhe die dicke, 
1 Amtskette ihres Gatten und ſie ſelbſt legte 


ie ihm um. Auch der Kragen und die Manſchetten 


von Spitzen durften nicht fehlen. 

Herr Letzkau ließ ſie gewähren. j 

„Schmückſt Du mich doch, als ginge es zu einem 
Hochzeitsſchmaus“, ſagte er lächelnd. 

„Iſt es denn nicht etwa auch eine Copulation, 
zu der mein geſtrenger Herr und Gemahl geht?“ 
ſcherzte ſie. „Ich freue mich ernſtlich der liebens⸗ 
würdigen Höflichkeit des Herrn Comtburs, aus der 
man ermeſſen kann, wie viel dem Orden an dem 
guten Einvernehmen mit Euch und der Stadt ge⸗ 


als dauerhaft befeſtigt anzuſehen ſein und die 
ſorgenvollen Falten auf der Stirn meines geſtrengen 
Herrn werden weichen. Gelt? Das muß die Stadt 
und Bürgerſchaft aber anerkennen, daß dieſer Er⸗ 
folg Euer eigenſtes Verdienſt iſt.“ H 
„Ei, ei, Bärbchen!“ drohte Letzlau. „Hätte ich 
die Zeit, ich hielte Dir eine belehrende Rede über 
die Minderung eines Verdienſtes durch eitele Selbſt⸗ 
beſpiegelung, zu der Du mich verführen zu wollen 
ſcheinſt. Doch, Bartel, wir müſſen fort, Ich hörte 
zu verſchiedenen Malen den Klopfer, gewiß ſind 
14 


legen iſt. Nach ſolcher Vereinigung wird der Frieden 
N 


Hecht und Huxer ſchon in der Vorſtube, uns ver⸗ 
ſprochenermaßen abzuholen.“ 

Von der Treppe kehrte Groß noch einmal in 
das Wohngemach zurück. Anna ſprang ihm ent⸗ 
gegen. 

„Vergaß mein Liebſter etwas?“ fragte ſie 
freundlich. Er nahm ihren Kopf in ſeine beiden 
Hände, ſchaute ihr tief in die Augen und küßte ſie 
en und Mund. „Leb' wohl, mein liebes 

e “ 

Frau Barbara lachte. 

„Was wandelt den Bartel an? Nimmt er doch 
Abſchied, als gelt's eine Pilgerfahrt nach Rom!“ 

nna ging nicht auf den Scherz ein. Sinnend 
hie fie zum Fenſter hinaus. Suſy, um die 


f 


reundin zu zerſtreuen, langte vom Rande der 
ölzernen Wandverkleidung ein Weidenkörbchen mit N 
Muſcheln herunter und rief die Träumeriſche herbei, 
auf daß ſie ihr bei Herſtellung eines verſprochenen 
9 für Kleinkathrin, ihr älteſtes 

öchterchen, Beiſtand leiſte. Sie ordneten die Muſcheln 
leicher Größe und gleicher Farbe und bildeten 

guren daraus, die ſie alsdann auf einen farbigen 
eugſtreifen hefteten. Sie plauderten und necklen | 
ich und waren guter Dinge, während Frau Barbara 
in der offenen Kleinodientruhe kramte. 


* 

Als die Bürgermeiſter und Rathmann Groß 
die Zugbrücke am Schloß paſſirten, lehnten am Ges 
länder einige Ritter und über dem Thor auf der 
Mauer hockte Marzyke, des Comthurs Narr, und 
ſang und pfiff 


„Bi, hi“, rief er ſie an, „wenn Ihr wüßtet, 


in. gung dieſes Lehrgegenſtandes zur 
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Deutſchland. 
Entweder — Oder. 


| Wer kann wohl der Verſicherung Glauben 
a daß der Krieg mit Frankreich unvermeid⸗ 

ich geworden, weil der deutſche Reichstag jeden 
Mann und jeden Groſchen nur für die nächſten 
drei Jahre bereitwilligſt zur Verfügung geſtellt hat? 
„Der geſunde Menſchenverſtand des Wählers“, be⸗ 
merkt das „Berl. Tagebl.“, „ſagt ſich dieſen 
Sophiſtereien gegenüber einfach, daß von zwei 
Dingen nur eines . iſt: 

Entweder, der Krieg mit Frankreich ſteht vor 
der Thür und die 9 1 des Generals 
Boulanger auf dem franzöſiſchen Kriegsminiſterium 
iſt eine Gefahr, welche den Frieden für die nächſten 
Wochen ſchon in Frage ſtellt — und dann iſt eine 
Armeevorlage für den Augenblick ohne jede Be⸗ 
deutung, welche ihren wahren, Werth erſt nach ſieben 
Jahren erhalten ſoll. . 

Oder aber, der Friede iſt nicht bedroht, das 
5 Geſchrei der Dfficiöfen beruht auf frivoler 

erlogenheit, und dann kann der deutſche Wähler 
erſt recht in Gewiſſensruhe zur Urne ſchreiten und 
deutſchfreiſinnig wählen, weil er im Kampfe ums 
Volksrecht öde Bangemachereien verlachen darf. 

Ueber dieſes Entweder — Oder wird kein be⸗ 
ſonnen denkender Mann hinwegkommen, und die 
Verdrehungen der Reactionsfreunde werden machtlos 
zerſchellen an der geſunden Logik der Nation.“ 


„ Berlin, 3. Februar. Die kgl. Regierung in 
Potsdam hat folgende, den Unterricht der vater ⸗ 
ländiſchen Geſchichte in den Volksſchulen betreffende 
Berfügung erlafien: 

„Bei den im Jahre 1886 eingeftellten Erſatzmann⸗ 
ſchaften der 5 Diviſion des 3. (brandenburgiſchen) 
Armeecorps ift eine auffallend mangelhafte Kenntniß 
der vaterländiſchen Geſchichte wahrgenommen worden, 
derart, daß nur ein verſchwindend kleiner Theil der⸗ 
ſelben die Namen unferer, berühmten Heerführer der 
Neuzeit gekannt bat, daß die Ereigniſſe der letzten drei 
eldzüge einer erheblichen Anzahl völlig unbekannt ge⸗ 
weſen, ja ſelbſt über die Mitglieder des königlichen 

aufes die bedauerlichſte Unkenntniß hervorgetreten iſt. 
8 8 ſernach den Anſchein, daß in den Volks⸗ 
ſchulen des Bezirks der Kenntniß der vaterländiſchen 
Geſchichte weder ſeitens der Lehrer noch ſeitens 
der Schulauſſichts⸗Beamten die dieſem wichtigen 
Unterrichtszweige gebührende Sorgfalt gewidmet 
wird. Wir veranlaſſen die Herren, Kreis⸗ 
Schulinſpectoren, die Lebrer ihres Aufſichts⸗ 
kreiſes, wenn nicht anders, bei Gelegenheit der nächſten 
Kreis⸗Lehrerconferenz auf dieſe bedauerliche Erſcheinung 
binzumeilen und denſelben die u ich en Berückſichti⸗ 
zu machen. Die 


ren L Lınf 
nterrichtsthäti 
aufs ſorgfältigſte und in nachhaltiger Weile zu con» 
troliren. Die Herren Kreisſchulinſpectoren wollen bei 
kan ec ihrer Neviſionen fi eingehend von dem 

ande und dem Reſultate des vaterländiſchen Ge⸗ 
ſchichtsunterrichts überzeugen und jede Verſäumniß in 
dieſer Beziehung aufs ernftefle rügen, event. uns zu 
beſonderer Anzeige und Ahndung bringen.“ 

Wir brauchen kaum hinzuzufügen, wie ſchwer 
es anzunehmen iſt, daß nur im Regierungsbezirk 
Potsdam oder auch nur in dieſem beſonders 
ſtark die gerügte, Unkenntniß zu Tage getreten ſei. 
Es handelt ſich jedenfalls um ein eine allgemeinere 
Verfügung. 

* [Miguel — ein Freund des Aeternats und 
Branntweinmonopols.] In Dreiſen (Wahlkreis 
Kaiſerslautern⸗Kirchheimbolanden) fand am 31. Jan. 
eine zahlreich beſuchte nationalliberale Wähler⸗ 
Verſammlung ſtatt, in welcher Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Miguel, der in dieſem Wahlkreiſe candidirt, 
ſein Programm entwickelte. Nach der „Nordpfälz. 
Bürgerztg.“ erklärte er ſich für die Bewilligung des 
Militäretats auf 78 Zeiten (Aeternat); vor 
allem müſſe jetzt das Septennat bewilligt werden. 
Er ſprach ſich aus für die Colonialpolitik; für die 
EEE 


was für eine Mahlzeit man Euch heute zubereitet 
hat, Ihr würdet gewiß nicht dahin gehen!“ 

„Was habt Ihr?“ fragte Letzkau den ſtehen⸗ 
bleibenden Huxer. 

„Liebe Herren, ich ſehe mit Schrecken, daß ich 
meine Schlüſſel vom Geldſchrank zu Hauſe habe 
liegen laſſen, und da ich ein Wittwer bin, ſo könnte 
mich mein Hausgeſinde ungehindert beſtehlen. Ich 
will nur zurückgehen, danach zu ſehen, und werde 
ungeſäumt nachkommen.“ 

„Letzkau“, flüſterte Hecht dem Davoneilenden 
nachſchauend. „Mir ſcheint, der Alte iſt klüger als 
85 Laßt uns die Warnung Marzyke's nicht miß⸗ 
achten.“ 

„Um Gott, lieber Freund, laßt doch Euer 
unſelig Mißtrauen fahren. Was könnte uns denn 
fo Uebles begegnen? Man hat uns ja Sicherheit 

beach, alle Feindſchaft iſt aufgehoben; und 
ollten wir a wieder umkehren, jo würden wir 
elbſt das Mißverſtändniß mit dem Comthur er⸗ 


Lofalſch 
9 


neuern, ja wir machten uns gar eines ſchuldigen 


Gewiſſens verdächtig. Und wollte er uns wirklich 

auf dem . gefangen behalten, ſo kann er 

— doch nach keinem Rechte an Ehre, Leib und 
eben.“ 

Die Zaudernden ſchritten durch das geöffnete 
Thor, gefolgt von den Rittern, und krachend ward 
es hinter ihnen geraten 

„Dieſe drei Vögel ſind gefangen“, höhnte der 
Narr. „Der alte aber war zu liſtig und iſt dem 
Garn entwiſcht.“ 

Einer der Ritter drohte hierauf: „Du willſt 
Deine Zunge doch wohl noch los werden, age u 1 

„Könnt' ich Euch damit erſticken, ich gäb’ fie 
gleich her!“ grinſte der Narr. 

Auf dem Hofe ſtanden Gruppen von Knappen 
und Knechten und ſchauten die Daherkommenden 
ſtumpfſinnig oder höhniſch an. Laut ſchallte ihr 
Schritt in der hohen gewölbten Eingangshalle des 
Schloſſes. Ein alter Ritter winkte den Bürger⸗ 
meiſtern und Groß ſtumm, ihm die Steintreppe 
hinan zu folgen, und öffnete ihnen die Thür zum 
Remter, in dem an langer Tafel der Comthur 
mit einer Anzahl ſeiner Ritter ſaß. Die Speiſereſte 
und geleerten, zum Theil umgeſtüczten Krüge und 


icht 
ulmſpectoren aber lich weiſen, die 
18 der Lehrer tal in gh RA ; 


5 aus dem Wahlkreiſe Kaiſers 
e ung.“ 8 
* Wehlmanöver.] Um die Wahl des deutſch⸗ 
freiſinnigen Rechtsanwalts A. Träger zu inter⸗ 
treiben, werden im Grünberg⸗Frebſtädter reiſe, 
wie man der „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, die wunderlich 
hen Manöver gemacht. So iſt, wie das „Grünb. 
Wochenbl.“ meldet, am vergangenen Sonntage in 
einer Gemeinde des Grünberger Kreiſes eine Gemeinde ⸗ 
ſitzung abgehalten, in welcher mit Mehrheit be⸗ 
ſchloſſen wurde, daß ſämmtliche Gemeindemitglieder 
für den Fürſten Carolath ſtimmen müſſen. Das 
plumpſte Wahlmanöver iſt aber die Verbreitung 
der Behauptung, daß in den nächſten Reichstag 
deutſchfreiſinnige Candidaten überhaupt nicht ge⸗ 
wählt werden dürfen, weil der Kaiſer ja den 
Reichstag aufgelöſt habe, um keine Männer der 
Opposition mehr im Reichstage zu haben. Aus 
dieſem Grunde ſeien diesmal nur conſervative und 
nationalliberale Männer wählbar. 
* [Gonfulatswejen.] Dr. Stübel war, wie er⸗ 
innerlich, von ſeinem Poſten als Generalconſul in 
Apia abberufen, vor einiger Zeit in Berlin anf 
troffen. Die Stelle in Apia iſt inzwiſchen mit dem Conſul 
Dr. Becker beſetzt worden. Wie der „Hamb. Corr.“ 
jest erfährt, wird Dr. Stübel das Generalconſulat 
n Kopenhagen übernehmen. Zum Nachfolger des 
bekannten Greenbaum, der als Conſul der Ver⸗ 
einigten Staaten auf Samoa eine Politik auf eigene 
Fauſt getrieben hatte und gegen den Einfluß und 
die Intereſſen der Deutſchen aufgetreten war, iſt 
nach amerikaniſchen Blättern ein —5 er Robert 
G. Culbreth ernannt worden. Ein Theil der ameri⸗ 
kaniſchen Preſſe beurtheilt dieſe Ernennung ſehr 
abfällig. Die „Newyorker Tribüne“ läßt ſich z. B. 
aus Waſhington berichten, daß Culbreth ſich unter 
den dortigen Galiforniern nicht des beiten Rufes 
erfreue. Der Correſpondent würde um nicht über⸗ 
raſcht ſein, „wenn die Ernennung ſich in jeder Be⸗ 
Benno als eine ebenſo unglückliche erwieſe, wie 
ie ſeines Vorgängers, deſſen närriſches Gebahren 
führt 175 einer internationalen Verwickelung ge⸗ 
1 a 71 

l, Der Angelbnnkt der Reichstagswahl“ iſt der 
ſtolze Titel einer Broſchüre von Findel in Leipzig, vor 
welcher die Leſer gewarnt ſein mögen. Der Angelpunkt 
des Machwerks it „ eine ganz u ug Buch⸗ 
ändlerſpeculation. Wenn der Verfaſſer, der zugleich 

leger iſt, aber glauht, im Wahltrubel mit einem 
ſolchen „Angelpunkt“ aan zu machen, fo dürfte er 
ſich doch irren. Se gouvernemental geſinnte Leute 
würden enttäufcht fein, wenn fie, das Opus zur Han 
nähmen. Daſſelbe beſteht aus einer kurzen Einleitung. 
einer den bei weitem größten Theil des Buches füllenden 
Wiedergabe der Bismarck'ſchen Reden in abgekürzter 
Form, und einem Schlußwort, welches ebenſo wie die 
Einleitung von den tolften Ausfällen gegen das Centrum 
und die Freiſinnigen ſtrotzt — und das „Werk“ eines der 
jämmerlichſten Machwerke, die je zur Beſprechung auf 
unſeren Nedactionstiſch gekommen find, iſt fertig. Schade 
um die Druckerſchwärze. 

* [Alexander von Battenberg in Aegypten. ] 
Wie aus Cairo mit der letzten Poſt berichtet wird, 
hat es von der Abſicht, dem demnächſt dort er⸗ 
warteten Prinzen Alexander von Battenberg einen 
offictellen e mit militäriſchem Gepräge zu 
bereiten, namentlich durch Einwirkung ukhtar 
Paſcha's, ſein Abkommen gefunden. Selbſtver⸗ 
ſtändlich entbehren auch jene Gerüchte der Be⸗ 

Frans welche in abenteuerlicher Weile dem 
Prinzen ie Uebernahme des Commandos über ein 
Expeditionscorps nach dem Sudan imputirten. 

*Die 2 ift Schuld], an allem ſchuld 
Der officiöſen Wiener „Pol. Corr.“ wird aus Berlin 
.. ˙ —ͤ mw ̃ꝰ . ̃⁰⅛˙¼—— 


daß die Ordensbrüder 
bereits getafelt hatten. 


Hecht erbleichte. In Letzkau wallte der Zorn 
auf; doch bezwang er ſich. 5 

„Nennet Ihr das, uns zum freundſchaftlichen 
Mahle laden, Herr Comthur! Sagt, warum Ihr 
uns herbeigerufen habt! Denn der ſchlechte Sche 
kann nicht der Endzweck Eurer Herbeorderung ſein. 

„Da habt Ihr einen weiſen Schluß paar, 
Herr Bürgermeister“, höhnte Plauen, „obgleich es 
meine Lachluſt nicht wenig kitzelt, die e Noa 
Br in Erwartung eines leckeren Mahles getäuscht 


zu haben. 

Letzkau verſchränkte die Arme und ſchaute ihn 
finſter und verächtlich an. 

„In einen Hinterhalt habt Ihr uns gelockt?“ 
rief Hecht. „Nimmer hätte 5 Euch 15 ehr⸗ 
loſen Handlung für fähig gehalten, Comthur von 
ee Was iſt es, das Ihr von uns heifcht? 

edet! 

„Rechenſchaft von Euch zu fordern, beſchied ich 
Euch und Euer Gelichter — Gericht will ich 

alten über Euch Widerſpänſtigen. Auf Eure 

tiernacken will ich meinen Fuß ſetzen und Euch 
in den Staub treten, wohin Ihr gehört“, ſchrie 
der Comthur und ſchlug mit ſeinem Zinnkrug 
dröhnend auf den Tiſch. 

„Habt Ihr Klage wider uns zu führen, bringt 
ſie vor den Hochmeiſter auf der Marienburg, bringt 
ſie vor Kaiſer und Reich. Hier iſt nicht der Ort 
dazu. Ihr könnt nicht Kläger und Richter zugleich 
fein. Hier verlanget nicht, daß wir Euch Rede 
ſtehen“, ſagt Letzkau, ſeine Ruhe bewahrend. 
„Kommt, Freunde, wir haben nichts hier zu ſchaffen.“ 

nd er wandte ſich, um zu gehen. 

„Ho, ho, Ihr denket leichten Kaufs davon zu 
kommen. Bindet den Herren die Hände auf dem 
Rücken e damit ſie ſich klar werden, daß 
ſie Verklagte ſind.“ 

Sechs Ritter ſprangen dienſtfertig hinzu. 

„Ich gebe Euch Eines zu bedenken, Herr Com⸗ 
1 5 hr werdet Rechenſchaft zu geben haben für 
die Unbill, die Ihr uns anthut wider Ehre, Recht 


Becher darauf zeigten an, 


und Geſetz!“ 


„Was Recht! Was Geſetz! Hier iſt Euer Recht, 


N ar 


geſchrieben: „Die Millionen, welche in der letzten 
Woche an der Börſe verloren worden ſind, ſind 
gleichfalls der Oppoſition in Rechnung zu ſtellen.“ 
Iſt's möglich? Gehören denn die „Poſt“ und 
„Köln. Zig.“, die an der Spitze der Kriegsſchreier 
und Panikſtifter marſchiren, etwa zur Oppoſition? 
Eine prächtige Perle officiöſer — Wahrheitsliebe! 

* 155 Schilderung des Kriegslärms.] Wir 
haben ſchon daran erinnert, daß bei früheren For: 
derungen für das Heer 1 97 rg das Mittel der 
Einſchüchterung durch Kriegslärm angewandt wor⸗ 
den iſt. So war es auch 1874, nur mit dem Unter⸗ 
ſchiede, daß damals nicht ſo toll, wie heute, in die 
Kriegstrompete geſtoßen wurde. Am 9. Februar 1876 
aber ſagte der Reichskanzler ſelbſt, als kaum der 
Kriegslärm verhallt war, im Reichstage: 

enn ich vor Sie getreten wäre und hätte Ihnen 
auseinandergeſetzt: Meine Herren, wir müſſen Krieg 
führen, ich weiß Ihnen eigentlich einen ganz beſtimmten 
rund dafür nicht anzugeben, wir ſind nicht angegriffen 
und nicht beleidigt, aber die Situation ift gefährlich, 
wir haben mebrere mächtige Armeen zu Nachbarn, die 
F Armee reorganiſirt ſich in einer Weile, die 
eunruhigend iſt, ich verlange von Ihnen eine Anleihe 
von 500 Millionen Mark, um zu rüſten — würden Sie 
da nicht ſehr geneigt geweſen ſein, zunächſt nach dem Arzte zu 
ſchicken, um unterſuchen zu laſſen, wie ich dazu käme, daß 
ich Die tolofiale Dummheit begehen könnte, fo vor Sie 
zu treten? 

Die „Volksztg.“ bemerkt hierzu: „Man kann 
nicht cbigrammaliſcher und — gan urtheilen, 
als es Fürſt Bismarck in dieſem Falle gethan hat. 
Man hraucht ſtatt „500 Millionen Mark“ nur zu 
ſetzen „das Budgetrecht des Reichstags“ und man 
hat den gegenwärtigen Kriegslärm der gutgeſinnten 
Preſſe in einem einzigen Satze ſowohl erſchöpfend 

eſchildert, wie erſchöpfend beurtheilt. Damals 
etzte der Reichskanzler noch hinzu: „Ich ſchreibe 
einen großen Theil der Stockung in den Geſchäften 
dieſen Entſtellungen der Zeitungen zu. Aber die 
eigentliche Schuld liegt doch an der wunderbaren 
Leichtgläubigkeit der Leſer.“ Auch in dieſem Satze 
iſt viel Wahres enthalten, aber wie alles in der 
Welt ſeine Grenze hat, ſo dürfte auch die „wunder⸗ 
bare Leichtgläubigkeit der Leſer“ ſie haben, und die 
deutſchen Wähler werden ſchwerlich die „coloſſale 
Dummheit“ begehen, ſich durch den Kriegslärm der 
reactionären Blätter in eine 1 Wahl⸗ 
ſtimmung ſchrecken zu laſſen.“ 

* In Mainz ſowohl wie in Metz müſſen 
Tauſende von Reſerviſten, die in dieſen Tagen zur 
Einübung mit dem Repetirgewehr dort eintreffen, 
in Bürgerquartieren untergebracht werden, weil in 
Pie Raferiement u. dergl. nicht der genügende 

at iſt. 

Ju Greiz hat der allgemeine Bürgerverein 
ſich in einem Schreiben, in welchem die Verhältniſſe 
dieſes Wablkreiſes klargelegt ſind, an den General⸗ 
Feldmarſchall Graf Moltke gewandt und nochmals 
um die Annahme der Candidatur gebeten. Letzterer 
hat aber endgiliig abgelehnt, da er ſeinem Wahl: 
kreiſe Memel⸗Hehdekrug, deſſen Vertreter derſelbe 
ſeit 1867 iſt, treu bleiben will. 

Köln, 2. Februar. Der Wahlausſchuß der ver⸗ 
einigten Conſervativen und Nationalliberalen ſtellte 
für den Stadtkreis Köln den Eiſenbahn⸗Directions⸗ 
Präſidenten Rennen als Candidaten auf. Derjelbe 
erklärte ſich zur Annahme eines Mandats bereit. 

Meiningen, 1. Febr. Der Candidat der National⸗ 
liberalen und Conſervativen des 1. Meininger 
Wahlkreiſes, der bisherige Abg. Brauereibefiger 
Zeitz, hielt am Sonntag in Hildburghauſen ſeine 

erſte Wahlrede. Von Intereſſe iſt, wie ſich Herr 50 
t 
r 
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eine Steuer, meine Herren, welche ich mit ſehr 
% er Freude begrüße. Wir werden diebe unter⸗ 
ſtützen, ſoweit wir können, denn der Gedanke iſt 
ein außerordeutlich geſunder an ſich und verdient 
die weitgebendſte Beachtung.“ — Die auch national⸗ 
liberale „Köln. Ztg.“ ꝛc. hat ſich freilich anders 
darüber ausgeſprochen. 

* In Alzey Bingen hat die Centrums partei bes 
ſchloſſen, ſofort im 1. Wahlgange für Bamberger 
zu ſtimmen. 

* In Fulda veröffentlicht die kurheſſiſche 
Centrumspartet eine Abſage an die Conſervativen; 
ſie wird ausſchließlich die Deutſchfreiſinnigen 
unterſtützen und unter Umſtänden einen Zählcandi⸗ 
daten aufſtellen. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

* I[Pferdeausfuhrverbot.] Verſchiedene Blätter 
hatten den Erlaß eines Pferdeausfuhrverbots für 
Oeſterreich⸗-Ungarn als unmittelbar bevorſtebend 

emeldet. Die „Nat.⸗Ztg.“ erhält dagegen aus Wien 
olgende Mittheilung: Die Gerüchte wegen Erlaß 
eines Pferdeausfuhrverbots find verfrüht. Das 
Verbot dürfte jedoch nothwendig werden, wenn in 
Folge auswärtiger Verbote der Pferdeausfuhr der 
öſterreichiſche Markt der Hauptbezugspunkt aus: 
wärtiger Käufer zu werden droht. 

dem Ihr hättet folgen und gehorſamen ſollen!“ 
ſchrie Plauen, ſich vor die Bruſt ſchlagend. 

„Ver geringſte Biedermann, der ſein Wort 
heilig hält, ift ehrwürdiger, als Ihr insgeſammt!“ 
rief der bebende Hecht. Groß, bleich, aber gleich 
Letzkau ruhig, ſtützte ihn und redete ihm leiſe zu, 
gefaßt zu ſein. 

„Bringt ſie in den Keller, damit ſie ſich zuerſt 
auf die Ehrfurcht beſinnen, die ſie ihrem Gebieter 
ſchuldig ſind. Fort mit ihnen, auf daß wir unge⸗ 
ſtört unſeren Nachtiſch halten können.“ 

„Freunde“, ſagte Letzkau, „wenn ich jetzo ein 

utes Schwert zur Hand hätte, ich wollte 1000 
ulden dafür ſchuldig ſein.“ 
Die wehrloſen Männer waren nach kurzem 
Ringen ſchnell von den Rittern überwältigt und 
gebunden und wurden abgefübrt. Hecht mußten 
zwei von den ſich zu Schergen roher Gewalt er⸗ 
niedrigenden Ordensbrüdern führen, ſonſt wäre er 
niedergeſunken. 

„Habt Ihr einen ß an für die ſchöne Anna?“ 
fragte der, welcher Groß an den Arm genommen 
hatte. Zuſammenzuckend ſchaute Bartel auf. Und — 

„Wiersberg!“ ſtieß er hervor mit einem Laut, 
wie der zum Tode getroffene Löwe ihn verröchelnd 
von ſich giebt. Mit der Kraft der Verzweiflung 
zerriß er die Stricke, mit denen ihm die Hände 
gebunden waren, und ſtürzte ſich auf den Gegner. 
Er hätte ihn niedergeſchlagen, wenn nicht die Ge⸗ 
noſſen deſſelben über ihn hergefallen wären und 
ihn aufs Neue und feſter gebunden hätten, jetzt 
auch an den Füßen. Jeden der Gefangenen ſchleppten 
ſie in ein anderes Verließ. Zu Groß geſellte ſich 
Wiersberg. 

„Ich werde Dir Deinen 
Bartel Groß, nur hab' ich Dir zuvor Mancherlei 
5 ſprach er höhniſch. „Merk wohl 
auf! In zukünftiger Nacht geh' ich auf ſchnellem 
Pferd mit der Anna auf und davon. Diesmal 
iſt Alles ſicherer vorbereitet als damals, als Ihr 
von Eurer Ambaſſade zurückkehrtet.“ 

Groß ſtöhnte und ſchüttelte wild die Kette, mit 
der er an einen Mauerring geſchloſſen ward. 

„Gefällt Dir nicht,“ höhnte der Andere. 
„Glaub's ſchon! Gefiel mir au 


uten Willen vergelten, 


verteufelt wenig, 


zu Füß 


ankreich. 


Abend weſentlich beruhigter. Angeblich habe der 
Miniſter ü 
das richtige Maß zurückführen. 

So telegraphirt man der 1 Daß der 
Meſſerſchneidegrtikel der „Poſt“, der hier jedenfalls 


gemeint iſt, nicht officiöſen Urſprungs iſt, hat auch 


ſchon die „Kreuzztg.“ conſtatirt. 
aris, 31. Januar. 


mit den üblichen Ehren empfangen. 
ſpricht 1 gute Wirkung von der 


Man ver⸗ 


nächten ziemlich viel Bedeutung bei. J 
nächſten 
für Madagascar ihre Arbeiten, welche mit keinerlei 


n der aller⸗ 


politiſchen Fragen verquickt ſind, aufnehmen. Von 


den Tamatave beſetzt haltenden Truppen wird ein 
Theil nach Diego⸗Suarez verlegt werden und der 


Reſt nach Frankreich zurückkehren. Wie aus der 
Rede hervorgeht, welche der hovaſſiſche Miniſter 
im Elyſée hielt, herrſcht zur Stunde ein definitives 


Einverſtändniß. 
Rumänien. 


P. C. [Die Befeſtigung von Bukareſt.] Die 
112 5 betreffs Ausführung der Bukareſter Be⸗ 
eſtigungswerke dürfte demnächſt einer endgiltigen 
Entſcheldung warf det werden. Wie ſeinerzeit ge⸗ 
meldet wurde, hat die Regierung den Bau mehrerer 
Forts, beziehungsweiſe die Ausführung der Erd⸗ 
und Mauerarbeiten für dieſelben in eigener Regie 
vorgenommen, um auf Grund der hierbei gemachten 
Erfahrungen an die Vergebung der weiteren Ar⸗ 
beiten im Offertwege ſchreiten zu können. Nachdem 
jedoch die zu dieſem Bee ausgeſchriebenen Offert⸗ 
verhandlungen in Folge mangelnden Angebots 
von keinem 9 5 begleitet waren, hat die Re⸗ 
gierung dem Pariſer „Syndicat des entre preneurs“ 
eine Einladung zugehen laſſen, die Erforderniſſe 
der Erdaushebungs⸗ und Mauerarbeiten fü die 
Bukareſter Forts an Ort und Stelle zu ſtudiren und 
ihr daraufhin ein Angebot betreffs Uebernahme der in 


Geſellſchaft iſt dieſer Einladung nachgekommen und 
hat Mitte Monats mehrere, mit den erforderlichen 
Vollmachten verſehene Ingenieure nach Bukareſt ent⸗ 
ſendet. Doch ſollte die Bewerbung der fraßen 
Unternehmung nicht ohne Concurrenz bleiben. 
Wenigſtens wird aus zuverläßlichſter Quelle mit⸗ 
dige t, daß ein mit engliſchen Kapitaliſten in Ver⸗ 
indung ſtehender italieniſcher Ingenieur alle Hebel 
in Bewegung ſetze, um die Ausführung der Be⸗ 
feſtigungswerke ſeinen Cointereſſenten zu ſichern. 
Der Werth der hierbei zu leiſtenden Arbeiten wird 
auf etwa 60 Mill. Fres. angeſchlagen, die Kuppel⸗ 
thürme der Forts nicht eingerechnet, welche ein⸗ 
ſchließlich ihrer Armirung eine weitere Ausgabe von 
mindeſtens 40 Mill. Fres. erfordern. 
Rußland. 

Warſchan, 3. Febr. Der „Kuryer Warszawski“ 
berichtet, die Warſchau⸗Wiener und die Warſchau⸗ 
Bromberger Eiſenbahn hätten den Tarif für 
Petroleumſendungen gemeinſchaftlich mit der War⸗ 
ſchau⸗Orlow⸗Carheiner und der Warſchau⸗Woyk⸗ 
kaſpiſchen Bahn erniedrigt. (K. H. 8.) 


Telegraphiſcher Sperialdienſt 
der Danziger Zeitung. 


haus genehmigte heute die Extraordinarien mehrerer 
Reſſorts, wobei ſich au einzelne $ 5 
Debatten meiſt lokaler Natur kuf 
Extraordinarium der Juſtizverwaltung, T 
weiterung des Gerichtsgefängniſſes in 
ſpricht Abg. Döhring (conf.) die Bitte aus, daß die 
Regierung das Marienburger Schloß, injofern es 
a als Gefängniß benutzt wird, von diejer Bes 
uutzung befreien möchte, ohne daß 
bisherigen Art des Gebrauchs der Regierung einen 
Vorwurf machen wolle. 

Geh. Ober⸗Inſtizrath Starcke: Ich habe in den 
letzten Tagen privatim zweimal auseinandergeſetzt, 
wie die Sache liegt. Dennoch kommt der Abgeordnete 
noch einmal damit. Aber eine Berichtigung muß ich 
ihm doch noch zu Theil werden laſſen. Die Ge⸗ 
fangenen befinden fi theils im Gerichtsgebände, 
theils im Schloß. Da ſollen fie nun heraus im 
Jutereſſe der Schloß verwaltung, und es ſoll wo⸗ 
möglich ein neues Gebäude, welches zugleich als 
Gericht und Gefängniß dienen ſoll, errichtet werden. 
Die Sache verzögert ſich aber, namentlich da ſich 
noch keine Käufer für das alte Gerichtsgebäude ges 
funden haben. Uebrigens ſind der Finanzminiſter 
und die Juſtizverwaltung einig, daß eine Beſſerung 
erfolgen muß. 

Abg. Spahn (Centr.): Wenn der Schwerpunkt 
des Hinderniſſes für Herbeiführung beſſerer Zu⸗ 
ſlünde in arienburg nur beim Finanzminiſter 


als Du ſie zum Altar führteſt. Sei ruhig, Mann, 
fie ſoll's gut haben bei mir. Ich lieb' die Same bis 
zum Wahnſinn. Ich krümme ihr kein Haar, wenn 
ſie mein iſt. Verlaß Dich darauf.“ 

Jäh hob ſich Groß empor, ſo weit ſeine 


Beſinnungsloſigkeit umhüllte wohlthätig mit 
dichtem Schleier ſein armes, gemartertes Hirn. 
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„Urſula, geh' ſchlafen“, ſagte Frau Groß zu 
ihrer alten Dienerin, die an der Thür auf Ehen 
niederen Seſſel kauerte und einnickte. „Deine Augen 
ſtehen verdroſſen. Ich werde meinen lieben Herrn 
allein erwarten.“ 

„Frau Groß, das Alter braucht weniger Schlaf 
als die Jugend. Ich flehe Euch an, schlaft hr 
und laßt mich bei Euch wachen. Die Zeit des 
Wartens wird Euch weniger lang.“ 

„Urſula, mir iſt ſo angſt um ihn. Wo er wohl 
bleibt? Wenn ihm und dem Vater nur nichts 
Böſes angethan iſt von den Rittern!“ 

„Wo denkt Ihr hin, Herrin!“ 

„Mir kam ſchon großes Leid durch der Kreuz: 
herren Einen. Mich friert, Urſula. Gieb mir die 
Friesdecke über.“ 

Sie hüllte ſich feſt ein und lehnte ſich zurück 
auf das Polſterbett. 

A es nicht gerade fo wie damals in der 
Nacht, als die Greta den Verrath ausübte? — 
Endlich kam er, der geliebte, theure Mann, endlich! 
— und es wurde Alles gut.“ — — — — 

„Urſula, hört Ihr nichts? Er kommt!“ 

„Nein, Herrin, es iſt Alles ſtill im Hauſe, wie 
zuvor. Ihr täuſchtet Euch. Der Wind kraſſelt mit 
den Wetkerfahnen. Schlaft doch ein. Die Herren 
haben ſich gegenſeitig ja zum Schutz; was könnte 
ihnen denn begegnen?“ 

„Du haſt Recht! Was ſoll ihnen a 
So achtbaren, hochangeſehenen Männern. Es iſt 
ja 13 möglich, daß die Ritter ihnen Uebles 
anthun —“ 

Der Schlaf übermannte ſie doch. 

Urſula deckte ſie ſorglich zu und 

en. 


ſetzte ſich ihr 
(Fortſ. Ay 


des Aeußern Mittheilungen erhalten, 
welche die Bedeutung gewiſſer Zeitungsartikel auf 
beſchwert 


Geſtern wurde die mada. 
gaſſiſche Miſſion durch den Präſidenten der Republik 


nweſenheit des 
hovaſſiſchen Miniſters in Frankreich und mißt der 


Zeit wird die Indemnitäten⸗Commiſſion 


Rede ſtehenden Arbeiten vorzulegen. Die genannte 


Berlin, 3. Febrnar. Das Abgeordneten 


tel 3 Er⸗ 
Schwetz, | eingelaufenen Nachrichten fand geſtern Abend vor 


er wegen der 


60 Freiwilligen begleitet, die Expedition zur Be⸗ 


über welche ſchon in einem Theile der geſtrigen 
eſſeln 
es geſtatteten. „Anna!“ ſchrie er in wildem S Mil e 
auf und ſtürzte nieder, mit dem Kopf gegen die Wand. 


in der Aulage verzeichneten Kreiſe gebildet. 


Fr I legt, fo möchte ich doch deu Juftizminifter bitten, 
Paris, 2. Febr. Die Stimmung war heute 


feinen Einflaß in dieſer Beziehung um jo mehr zur 


Geltung zu bringen. — G.⸗R. Starcke erklärt, eine 


Weigerung des Finanzminiſters uur bedingt in Ans⸗ 
ſicht geſtellt zu haben. — Abg. v. Rauchhanpt (conf.) 
ſich darüber, daß der Reglerunge. 
Commiſſar dem Abg. Döhring einen Vorwurf 
daraus gemacht habe, trotz privater Mittheilungen 
dieſe Sache dennoch hier zur Sprache gebracht zu 
haben. Das ſei doch nicht die rechte Form vom 
Regierungstiſche aus, einen Abgeordneten auzureden. 
(Sehr richtig!) 

Morgen Eiſenbahnetat. 

— Die Budgetcommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes genehmigte den Etat der Anſiedelungs⸗Com · 
miſſion unverändert. Im Laufe der Debatten er- 
klärte der Miniſter Lucius auf eine Anfrage des 
Abg. Magdzinski, es ſei nicht Grundſatz der Staats⸗ 
regierung, katholiſche Bewerber von den Coloniſten 
ſtellen aus zuſchließen. 

Berlin, 3. Febrnar. Bei der heute fortgeſetzten 
Ziehung der 4. Klaſſe der 175. königl. preuß. Klaſſen · 
Lotterie fielen in der Vormittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn zu 10 000 Mk. auf Nr. 54 192, 

2 Gewinne zu 5000 Mk. auf Nr. 31 263 64 171. 

32 Gewinne zu 3000 Mk. auf Nr. 404 2090 
23 282 26 548 34 182 35 959 38 015 40 561 51 092 
51 098 55 616 59 448 61 741 65 098 66 389 67 475 
68 146 73 474 90048 91 074 96 097 111564 
120 563 120 794 126 510 137 816 152 600 152 980 
153 843 154 111 169 560 173 981. 

35 Gewinne zu 1500 Mk. auf Nr. 4088 18 837 
30 137 36 579 37044 38 740 40 670 51632 54 998 
55 805 57 215 60 837 65 665 68 590 68 862 69 040 
72 289 72 385 72 706 80 657 93781 102358 107642 
111 559 118 843 123 491 126 647 127 815 132 051 
134 165 138 659 148 019 170 779 172 152 178 785. 

Köln, 3. Febr. Der jüngſt peuſionirte Ober⸗ 
landesgerichts Präſident Heimröth iſt geſtorben. Der 
Reichstagswahl wegen warden für den 21. Februar 
öffentliche Aufzüge (Maskenzüge) verboten. a 

etz, 3. Febr. Der Mitrebacteur des „Moniteur 
de la Moſelle“ Beſſard hat geſtern einen Aus- 
weiſungsbefehl erhalten und heute Metz verlaſſen. 

Paris, 3. Febr. Der „République frangaife” 
ging eine Depeſche aus Suez zu mit näheren Details 
über die Niederlage der Italiener bei Maſſaua. 
Von 480 Auſiedlern find nur 50 am Leben geblieben. 
Alle Kanonen wurden genommen. Die Italiener 
räumten ſämmtliche Außenpoſitionen. Die Abeſſinier 
griffen Maſſaua am 27. Januar an und erſtürmten 
die erſten Verſchanzungen. 

London, 3. Febr. Der „Standard“ meint, 
falls Rußland bei einem eventuellen deutſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Conflict vorrücke, um Konſtautinopel zu erobern, 
könne England nicht theilnahmlos zuſehen; mehr als 
thöricht wäre es, wenn England mit gekreuzten Armen 
daſtände, während Europa ſich auf das Schlimmſte 
vorbereite. 

London, 3. Februar. Die „Morning Poſt“ 
meldet aus Wien vom 2. Febr.: Der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter * gehe einem Collegen gegenüber, 
keine von Deutſchlaud Rußland anzubietende Com⸗ 
penſation im Orient werde den Kaiſer von Rußlaud 
veranlafjen, neutral zu bleiben, falls Frankreich eine 
völlige Niederlage erleide. Lord Randolph Churchill 
iſt heute früh nach Paris abgereiſt. 

Rom, 2. Februar. Der „Riforma“ zufolge 
wurde der Expeditien Salimbeni von Ras Alula 
eine Falle gelegt: Er empfing die Expedition freund⸗ 
lich; bevor jedoch der italteniſchen Regierung die 
Nachricht vom Kampfe bei Sahiti zuging, erhielt 

Regierung die Meldung, daß die Expedition ge⸗ 
und Salimbeui als Geißel von Ras Alula 


ehalten wurde. Anläßlich der aus Afrika 


KHrückb 


der Kammer eine Demonſtration ſtatt. Die De⸗ 
monſtrauten wurden, ohne daß Unordnung vorkam, 
zerſtreut. 

Athen, 3. Febr. Die Throurede, mit welcher 
der König heute die Kammer eröffnete, dankt für die 
auläßlich der Majoreunitätsfeier des Kronprinzen 
ausgeſprochenen Geſinnungen. Die Beziehungen 
Griechenlands zu den auswärtigen Mächten ſeien 
geordnet und regelmäßig und geſtatteten, daß man 
ſich der Aufbeſſerung der inneren Verhältniſſe zu: 
wende. Die Finanzen erforderten umfaſſende Sorg⸗ 
falt, um Griechenland die Erreichung der nationalen 

iele zu ermöglichen. Die verlangten finanziellen 
pfer überſchritten in keiner Weiſe die prodnctiven 
Kräfte des Laudes. Die Regelung der Finanzen, welche 
allen Verpflichtungen Rechnung trage, werde den 
Credit heben und die Wiederaufnahme der unter ⸗ 
brochenen Arbeiten für die Eutwickelung der Verkehrs 
ſtraßen und die Organifation der Armee und Marine 
geitatten. Die Genehmigung der von der Regierung 
eingebrachten Vorlagen werde das Preſtige Griechen⸗ 
lands heben, welches für die Entwicklung des 
Hellenismus mehr als je nothwendig ſei. 
Cairo, 3. Febr. Stanley trat heute, von etwa 


freiung Emin Paſchas an. 
Die Kreistheilungsvorlage, 


Abendausgabe eine kurze telegraphiſche Mittheilung 
gemacht worden iſt, hat nachſtehenden Inhalt: 

Es werden gebildet: 1) Kr. Danziger Höhe aus den 
Amtsbezirken: Sas pe, Oliva, Zigankenberg, Olivaer 
. attern, Leeſen, Kelpin, Wonneberg, Ohra, 

chönfeld, Löblau, Straſchin, Goſchin, Prauſt, excluſive 
Roſtau, Suckezyn, Saalau, Trampken, Langenau, 
Meiſterwalde, Gutsbezirk Kl Kleſchkau. 10 Danziger 
Niederung: Sämmtliche Niederungsort Male excl. 
die Amtsbezirke Stüblau, Hohenſtein, Mühlbanz, 
Sobbowitz, Golmkau, UÜhlkau, welche zum Kreis 
Dirſchan kommen. 3) Kreis Dirſchau beſteht aus 
den ad 2 gedachten Amtsbezirken des Kreiſes 
Dauzig und folgenden aus dem Kreiſe Pr. Star⸗ 

ard: Stadt Dirſchan, Liebenhof, Waczmiers, 
eisgendorf, Gerdin, Rathſtube, Sabkau, Schlanz, 
ort Pelplin, Peiplin, Vorroſchan, Gardſchan, 
alwin, Liebſchau, Swaroſchin, Spengersken und 
Gut Klonowken. 4) Kreis Putzig: abgezweigt von 
Neuſtadt: Stadt big Amtsbezirke Rutzau, Zelbau, 
Darslub, Krokow, Karwenbruch, Starſin, Löbſch, 
Schwarzau, Czaruowitz, Hela, Oxhöft, Eichenberg, 
Gutsbezirk Pillau, Luboſchin, olchau, Rekau. 
5) Kreis Nenftadt: wie bisher außer den 
ad 4 vorgenannten Ortſchaften. 6) Kreis Brieſen, 
wozu Theile der Kreiſe Kulm, Strasburg und Thorn 
abgezweigt werden. 7) Kreis Neuenburg lediglich 
aus Theilen des Kreiſes Schwetz beſtehend. Das 
Theilungsgeſetz lantet: 
§ 1. Aus den Streifen Adelnau, Birnbaum, Buk, 
Czarufkau, Frauſtadßt, Gneſen, Koſten, Kröben, 
Krotoſchin, Pleſchen, Landkreis Poſen und Schildberg 
in der Provinz Poſen und den Kreiſen Landkreis 
Danzig, Neuſtadt und Schwetz in Weftpreufen, ſowie 
aus Theilen der Kreiſe Mogilno, Schubin und 
Wongrowitz in der Provinz Fler und der Kreiſe 
Kulm, Landkreis Danzig, Pr. Stargard, Strasburg 
und Thorn in der Provinz Weſtpreußen werden die 


; r die Wahlen zum Abgeordnetenhauſe 
wird der 55 Kreis Zuin mit dem Wahlbezirke 


Mogiluo, Gueſen, niet So Kreis Briefen mit 
dem Wohlbezirke Thorn: 


ulm und der Kreis Dir- 
ſchan mit dem Wahlbezirke Berent⸗Pr. Stargard 
vereinigt. Im Ul brigen treten in Bezug auf die 
Eintheilung der Wahlbezirke für die Wahlen zum 
Abgeordnetenhauſe die neuen Kreiſe au Stelle der- 
jenigen Krriſe, aus welchen fie gebildet worden find. 
5 Die in Folge der Bildung der neuen 
Kreiſe erforderlich werdenden Auseinanderſetzungen 
find auf dem im $ 2 des Geſetzes über die Zu⸗ 
ſtändigkeit der Verwaltungs⸗ und Verwaltungs- 
erichtsbehörden vom 1. Auguſt 1883 bezeichneten 
ege mit der Maßgabe zu bewirken, daß in der 
Provinz Poſen an Stelle des Bezirksausſchuſſes 
die Bezirksregierung tritt. 
§ 4. Inſoweit iu Folge der Bildung 
neuer Kreiſe in der Provinz Weſtpreußen Amts ⸗ 
bezirke verſchiedenen Kreiſen angehören werden, 
2 1 die in Folge hiervon nothwendigen Ab⸗ 
der Amtsbezirke auf 


änderungen in der Abgreuzun 
ezirksausſchſſes durch 


Grund von Vorſchlägen des 
den Miniſter des Innern. 
85. In Bezug auf die Beſetzung der Stellen 
der Landräthe in der Provinz Poſen kommen au 
Stelle der Vorſchriften im $ 16 des Geſetzes vom 
11. März 1879, ſowie im Geſetze vom 23. Mai 
1883 die bis zum 1. Jaunar 1887 giltig geweſenen 
Beſtimmungen bis auf weiteres wieder in An⸗ 


wen 
§ 6. Der Zeitpunkt, zu welchem die nenen 
Eintheilungen der Kreiſe und beziehungsweiſe 
Wahlbezirke für die Wahlen zum Abgeorduetenhauſe 
in Kraft treten, wird von dem Miniſter des Junern 
beſtimmt. 


Danzig, 4. Februar. 

* [ Sturmwarnung.) Ein Telegramm der 
deutſchen Seewarte meldet: Ein tiefes Minimum an 
der mittleren norwegiſchen Küſte macht ſtücmiſche 
ſüdweſtliche Winde wahrſcheinlich. Signal: Mäßiger 
Südweſt⸗Sturm. 

* [Caudidatur der Conſervativen.] Wie wir 
hören, hat der Vorſtand der hieſigen conſervativen 
Partei ſich nunmehr dahin entſchieden, die Candidatur 
des Herrn Commerzienrath Böhm zu acceptiren 
und für deſſen Wahl 1 5 Die 17 Herren, 
welche dieſe Candidatur bisher empfahlen, haben es 
dem Vernehmen nach jedoch abgelehnt, mit den 
e ein gemeinſames Wahl⸗Comitée zu 

en. 
lStraftammer.] In der geſtrigen Sitzung der 
Strafkammer erſchien u. A. als Angeklagte die Frau 
Schmiedemeiſter Marie Buczkowski, geb Rogall, von 
hier wegen ſchweren Diebſtahls. Die An Fang iſt zwar 
im Beſitz von vier Häuſern, hat aber auf dieſen Grund⸗ 
ſtücken ca. 41000 M Schulden und war überhaupt in 
den letzten Monaten v. J oft in Geldcalamitäten, fo 
daß ſie bereits im November v. J. ihre Grundſtücke an 
ihre älteſte, etwa 16jährige Tochter reſp. deren Bräutigam 
abtrat. Ende November und Anfangs Dezember v. J. 
wohnte bei der Beſchuldigten der Schmiedegeſell Anton 
Kniffke, welcher in der Gewehrfabrik arbeitete. In einem 
Kleiderſchrank ſeines Zimmers, welches er bewohnte, 
hatte K. in einer Papp⸗Hutſchachtel einen Beutel mit 
248 „ in baarem Gelde, wovon die Beſchuldigte mußte. 
Sie ſoll ihr Verlangen nach dieſem Gelde durch Aeuße⸗ 
rungen, daß ſie damit ihre kleineren Schulden bezahlen 
könne, zu erkennen gegeben haben. Am 2. Dezember v. J. 
bemerkte man Mittags, daß das Zimmer des K. offen 
ftand, und man fand bei näherer Unterſuchung, daß der 


Kleiderſchrank geöffnet und bezeichnete Hutſchachtel ent⸗ 
Freund 


Ein des K., der Colporteur 


nun 


wendet war. 


a eo 
derſelben paſſende Schl 


mit Leinen 0 bn worden Der armen Fiſcherwittwe 


ſich auch der 
Graudenz Strasburg auch im nächſten Reichstage durch 


Zuſchriften an die Redaction. 


Noch einmal „die höhere Bürgerſchule“. 

Nachdem dieſe Frage wiederholt in den Spalten 
der „Danziger Zeitung” erörtert worden iſt, glaubt 
Einſender dieſer Fel auch ſeinerſeits einen Beitrag 
zur Klärung der ſcheinbar ſo ſchwierigen Materie liefern 
u ſollen. Die Verfaſſer der bisherigen Artikel gehen 
ſewmtlich von dem Gedanken aus, daß die lateinloſe 
Bürgerſchule ein wahres Eldorado ſein werde, in dem 
unſere Söhne mit Leichtigkeit die „Berechtigung“ er⸗ 
reichen können. Das iſt ein großer Irrthum. Die Er⸗ 
fahrung lehrt, daß die zur Mittelſchule übergetretenen 
Quartaner und Tertianer in den allermeiſten Fällen 
auch das Ziel dieſer Schulen nicht erreichten. Die 
weniger begabten Schüler werden ebenſo in den mitt⸗ 
leren Klaſſen einer höheren Bürgerſchule ſtecken bleiben 
wie in dem Realgymnaſium. Wenn nun der Vor⸗ 
ſchlag gemacht wird, an einem Realgymnaſium 
eine Parallelſchule in der Weiſe einzurichten, daß 
die eine Hälfte der Schüler nach dem Lehrplane 
des Gymuaſiums, die andere nach dem der höheren 
Bürgerſchule unterrichtet werden foll, fo beweiſt das eine 
Verkennung des thatſä plichen Bedürfniſſes. Ein Blick 
auf die Entwickelung des Schulweſens in unferer Stadt 


ſeit 20 übrt t auf d 
Die Velten f. een A 


und Realſchulen haben 


alt (das füniglihe Gym.afium) vermehrt; die Töchter⸗ 
chule hat ſich aus einer 6 klaſſigen zu einer 19 klaſſigen 
Schule erweitert, und die Mittelſchuten, welche dem Ge: 
werbetreibenden, dem kleinen Handwerker die Bildung 


vermitteln ſollen? Sie befinden ſich 


engen Schranken, welche der ſelige Löſchin ihnen vor 
27 Jahren gezogen, während ſie ſich, entſprechend den 
anderen Anftalten, hätten verdoppeln müffen 


Volksſchulen haben 6 auffteigende 
ſchulen 4 reſp. 5. 


oße, daß Eltern es häufig für 


alten, wenn es ihnen nach vieler M 


ſondere Connexionen gelingt 
bringen. „Alljährlich muß 
dender abgewieſen werden“, ſchreibk 
feinem Programm. An den Mittel 


löſt. die Umwandlung mit leichter Mühe aus 
. DaB Harfe he dir des 

ne be D terzu 
rechtſtädtiſchen Mittelschule pro 1880 85 e er] Wärme, 


Höhere Bürgerſchule: 


Bibl. Geſch. des Alten 
und beſonders des Neuen 
Teſtaments. Katechismus 
mit den nothwendigſten zur 
Erläuterung dienenden Bi⸗ 
belſprüchen. Erklärung des 
Kirchenjahres; Einprägung 
einer mäßigen Zahl bedeu⸗ 
tender Kirchenlieder. Be⸗ 
kanniſchaft mit dem Haupt⸗ 
inhalt der h. Schrift, be⸗ 
ſonders des Neuen Teſta⸗ 
ments. Hauptpunkte der 
Glaubens- und Sittenlehre. 
Belanntſchaft mit den wich⸗ 


thums, 


ehen i ee die Gymnaſien 
ur 
Parallelcöten verdoppelt und find noch durch eine Anz 


tufen, die Mittel⸗ 
Trotzdem iſt die Frequenz dieſer Schulen eine ſo 


ihre Kinder dort unterzu⸗ 
eine große Zahl ſich M 
Herr Dr. 


e an Di ſcheinhar fo ſchwierige Frage iſt ges 


Mittelſchule: 
1. Chriſtliche Religion. 


1. Klaſſe: Wiederholung 
des Penſums der 2. Klaſſe 
(das Neue Teſtament). Er⸗ 
klärung des 4. u. 5. Haupt⸗ 
ſtückes. Wiederholung der 
Sa der bibliſch. 

eſchichte. Kirchengeſchichte: 
das apoſt 0 
die Verbreitung des Chriſten⸗ 


Sonn⸗ und Feſttagsevan⸗ 
gelien geleſen und erklärt, 
Kirchenlieder und Pſalmen 
wurden gelernt. 


Kern der Sache: 


Errichtung von 


der 


noch in denſelben 


Die 


„das große Loos“ 
ühe und durch be⸗ 


el⸗ 
Peters in 
ulen iſt der Hebel 


allgemeinen 


teſten chemiſchen 


Verbindungen. 


oliſche Zeitalter, 


die eformation. | der Hand. 


Zeichnen von 


einfacher Körper 
räthe nach der 
Umriſſe; 


Anleitung zur Beobachtung 
und Beſchreibung einzelner 
Pflanzen; Kenntniß der wich⸗ 
tigeren Pflanzenfamilten und 
bekannteſten Erſchei⸗ 
nungen aus dem Leben der 
Pflanze. Anleitung zur Be⸗ 
obachtung und Beſchreibung 
von Vertretern der einzelnen 
Klaſſen der Thierwelt; Kennt: 
niß der wichtigeren Ordnun⸗ 
gen der Wirbelthiere; der 
menſchliche Körper; einfache Ch 
Kryſtallformen; einzelne be⸗ 
ſonders wichtige Mineralien. 


Eigenſchaften 
der Körper. der Grundlehren 
des Gleichgewichtes und der 
Bewegung, der Elektricität, rich 
agvetismus und der 
ſowie der einfach⸗ 
ſten optiſchen und akuſtiſchen 
Geſetze, ferner der bekann⸗ 


und ihrer hauptſächlichſten P 


Uebung des Blickes und 
des Augenmaßes, Sicherheit 


menten und der Darſtellung 


Wiedergabe ein⸗ 


cs 6 urde feſtgeſetzt, daß für letzteren 
00 Saag ic al 


Halle, 1. Febr. 
und der Verein der Aerzte 


Naturbeſchreibung. 


Klaſſe 3 und 2 haben im 
Sommer Botanik, im Winter 
Zoologie. Klaſſe 1: Anthro⸗ 
pologie; dann vergleichende 
Anatomie der Thiere, be⸗ 
ſonders das Knochengerüſt, 
Gefäße, Sinnes⸗ Organe, 
Athmungswerkzeuge u. Ver⸗ 
dauungsorgane der Wirbel⸗ 


erſebu 


begehen. In der 


Allgemeine Eigenſchaften. 
Magnetismus, Elektricität, 
die Lehre vom Schall, von 
der Wärme und vom Licht. 
Hierauf wurde der Unter⸗ 


et Tragödie, 


von Verdi 1845; auch eine engliſche 


t un das Experimentiten „Balfe ift vorhanden aus dem 


mit folgenden Apparaten 
geknüpft: das Parallelo⸗ 
ramm der Kräfte, die ſchlefe 
bene, der Hebel, die Alt⸗ 
woodſche Fallmaſchine, das 
endel, die  budrofiiiche 
Waage, die Aräometer, die 
Luftpumpe, das Monochord, 
der Spectralapparat, die 
Dampfmaſchine, das Hygro⸗ 
meter und Pſychrometer. 


Zeichnen. 
Freies Handzeichnen. Zeich⸗ 
nen der Körpernetze. Vor⸗ 


ſehen hat keine gemacht. 


Elemente 


um gedockt zu werden. 


„Ein freiſinniger Wähler“: Auch 
rühren möchten und d 


Fertigkeit im nehmlich die Elemente der [vermögen. Das Erforderliche iſt j 
Flachorna⸗ nad Hemer und Au aug * 
und Ge⸗ darzustellen) ab der Ui beiten find an jener Stelle durchaus nichts Neues mehr. 
Natur im mente der Perſpective. Wir würdigen daher das Geſchſmpfe 


Von einem Organ, das zwei Mal 


erſchritten werden dürfe. 
Die biefige mediziniſche Geſellſchaft 


an. den 100 jährigen Geburtstag des berühmten 
Klinikers Peter Krukenberg am 14 d M 
Aula der Univerfität wird zu Ehren 
des 1 ein Feſtactus und Abends ein Commers 
finden. 
In Prag ſoll demnächſt Schiller's „Jungfrau von 


Der gleiche Verſuch 


thiere und einiger niederen | Orleans“, zu einer Oper umgeſtaltet. 
Saule N Amelie 1 aut — Kommen, . 
Schulj 8 ineralogie; ] iſt ſchon oft gema worden, ſte 
— 85 f 0 Erla Die älteſte der langen Reihe deutſcher Opern 
n chiller's Jungfrau mag die 


ein, die letzte die von Aug. Bungert 1860. Auch 
Naturlebre. ranzöſiſche Opern deſſelben Stoffes Jeanne d Axe 


Eine durch Experimente 
vermittelte Kenntni 


exiſtiren eine ganze Menge, eine ſch 0 . 
die ja aus dem Jabre 1801 datirt, nämlich 
von Rudolph Kreutzer 1790; desgleichen giebt es eine 
20 88 italieniſcher Giovanna d’Arco, darunter auch 


ſogar eine ruſſiſche von Peter Tschaikowsky 1881. Auf⸗ 


| Schiffd-Nacrichten. 71 

Kiel, 1. Febr. Der Dampfer „Franziska“ iſt mit 
5 —f der beiden Bergungsdampfer „Helſingör“ und 
„Rügen“ wieder flott und nach Kiel 


Briefkaften der Redaction. 


Wunſch, daß unſere Aden d im Landkreiſe ſich 

aß mindeſtens doch eine Candidatur 
von ihnen den Wählern in Vorſchlag gebracht werde, 
damit die Wähler ibrer Ueberzeugung Ausdruck zu geben 


Berubigen Sie ſich; derartige Keck⸗ 


Zweck die Summe 


rg⸗Anhalt hat be⸗ 3 M. 216. 


feſtlich zu 


mit Muſik von 


ohne beſonderen 
von Volckert 1817 


u. 
on von Schiller's 


dan of Arc von 
ahre 1830, und 


gebracht worden, 4) Be 


5) Be 


and an 


wir theilen Ihren 5) Be 


8 
9 
10) der Betrag 


a auch inzwischen Verbin 


keiner Beachtung. 


mit dre iſter Stirn 


Glasgow. 2. Februar. 


25%, da⸗Pacific⸗Eiſendahn » Actien 62%, Ill 
FAR = rg sr Second » Bands 95%- 


Berlin, 3. Februar. 
Wochenüberſicht de 


Wechſeln 
and an ee forber. 52 370 000 53 520 000 
6) Beſtand an Effecten 43 

d an ſonſtig 


Das Grundkapital 
der rasen l 
er umlauf. Not. 860 341 000 878 582 000 
11) die 7 1775 täglich fälligen 
lichkeiten 
12) die ſonſtigen Baffiven 8 
Bei den Abrechnungsſtellen ſind per Januar abge⸗ 
rechnet 1 268 014 100 M 


Berlin, den 3. Februar. 


Tendenz: weichend. Havannazucker Nr. 12 12%, Nüben⸗ 
rohzucker 10%. Tendenz: matt. 


Petersburg, 3 Februar 
2. Drientanl. 97%. 


Wechſel auf London 
3. Orientanl. 97%. 
Robeilen. (Schlus bericht.) 


Wechſel 
25 —5 
is 5,23%, 4 
in eher weft 
⸗North⸗We 
a. Central-Bacifies 
acific« Preferred » Actien 57%, 


inois 


eichsbank vom 1. Februar. 
ctiva. 


Status 
Febr. v. 22. Jan. 


1 720 311 000 703 899 006 
20 081 000 
9 930 000 


Activen 25 996 000 25 747 000 
aſſiva. 

120 000 000 120 000 000 
22 398 000 22 398 000 


307 000 000 256 188 000 
449 000 563 000 


tigften Daten der Refor- acher plaſtiſ Perſonen Dinge andichtet, die erweislich unwahr ſind, 5 7. 2. f Oe. v. A. 
mationsgeſchichte. ee ee ee und dann den ihm an die Hand gegebenen Beweis der | Weizen, gelb | 4% rus. Anl. 80 77,70, 79.00 
! Unwahrheit feiner Verdächtigungen innorirt, kann man | April-Mai | 164,70, 163,20| Lombarden | 140,01) 143 50 
2. Deutſch. Uebungen in der Hand⸗ wahrheit | gung ‚ - 377.50 384,50 
Bekanntſchaft mit den] 1. Klaſſe: Lectüre und Er⸗ habung von Lineal, Zirkel ch auch ſolcher Unverfrorenbeit ſchon verſehen. Uns al-Juni 166,70 165,20 8 4430 25058 
wichtigſten Geſetzen der läuterung proſaiſcher und und Reiß feder. 6 überraſcht ſo etwas längſt nicht mehr. Haben wir es | Roggen i 8 181.00 187.20 
Pede zb Ense Cen e ee e e e, e tan e | Ara |13tan 18370 Dass. 10 19020 
eb rung n daß Bertin Sr Va ee Man fieht, die Mittelihule bat in allen Gegen. war, dan Grund des Preßgeſetzes“ in Abrede geſtellt | Petrolsumpr Laurahütte | 74,75 9 — 
ler Werke der claſſi⸗ aus der deutichen 8 85 fänden das Ziel der hoeren Bürgerschule erreicht. Welches] wurde und einige Wochen darauf der Vorſitende jener 200 K Oestr. Noten 157.30 159, 0 
I Literatur, im Anſchluſſe im erſten Jahre von der . = er zen ee ee PN naiver 152 0 Ben Ertundigungen chat eg 22,10 . 17155 19898 
ittbei idni Zeit di rage? Das Gebäude der rechtſtadtiſche ziehen fuchte, wer uns die Beſprechung verratben habe, | “bo! . 25 „ 
1 1975 . kann mehr als 6 Klaſſen aufnehmen. Man lege dieſer [wobei er die uns damals allerdings überraſchende Mit⸗ April-Mei 45 10 45,0 London de 20,35° 2087 
e , Bcpreüung GE FREE | on | 0. = Ra 
„ „Eini d Srunde, ver än dige da ehrer⸗ sie nigen ſtattgefunden, er „a rund des Preß⸗ . 8 i 
n De 82 e Poet einige wiſſenſchaftliche Lehrer für die neuen Sprachen, gefetzes“ fie beſtritten de Wer vol April-Mai 37.40 37,70) SW. B. G. A... 56,0 58,75 
. en Bi ung Ein Die Lebren gen ie Poeſie.] erhöhe das Schulgeld auf 5 M (7,50 M ift 80 theuer), Juli-August| 39,00, 39,49] Danz Privat- 
— ich um. eg Aa 7 9 — 7 — und die höhere Bürgerſchule iſt mit einem Schlage da. Standesamt. 4% Oonsols 102,00 203,00 bank 132,70| 132,50 
— liert dic — U ich * Auffaze — 5 e —. atze.] Sie wird nach wenigen Jahren ihre erſten Abiturienten Vom 3. Februar; 3% westpr. D. Oelmühle 106,50 . 
a wo 1. — 2 — Ba im | haben. V. Geburten: Einen, Er mann, . — Kae N een 95,20 96,50 nr 106,00 17,5 
g mann, S. — erlehrer Adolf Hoffmann, T. — 5 BE (eg a 
brach und in Diäpontsen. Vermiſchte Nachrichten eg ge nde Bien . . Grieih G in 240 2000] „do. Beh 5 37,70 
Geſchichte. „[Eine Trauung Sterbender] fand later Ache Ne i Got fee S. Maſchipiſt Emil Bartſchat, CL Orient. An! 55,00! 56,00 amm A. 66.25 67,00 
Bekanntſchaft mit den Griechiſche und römiſche att. Zu Beginn der Saiſon langte dort der * cht e — Reſtaurateur Otte Reinicke. T. — Maurergel. 1884er R den 90,85 Danziger Stadt Anleihe —. 
wichen (Ereignifien, den ee en e e e Inte . Stadium der Scheid. Franz Kewalkowski, S Fondabörse: matt. 


Ada an, welche ſich im letzten - 
fucht befand. Das arme Mädchen konnte nur im oll⸗ 
ſtuhl auf die Promenade georacht werden und dort lernte 


Aufgebote: Schuhmachergeſ. Eduard Kurtz und 
Johanna Franziska Arndt. Arbeiter, Karl Eduard 
Ferdinand Kreſin und Wwe. Anna Maria Malz, geb. 


gen und römiſchen ſchichte. Kurzer Abriß der 
eſchichte, genauere Kennt⸗ engliſchen und franzöſiſchen 
niß der vaterländiſchen Ge⸗ Geſchichte. Vaterländiſche 


Rohzucker. 
Danzig, 3 Februar. (Privatbericht 


von Otto Gerike) 


n IE: h h i ; 5 änger f iger W sis 880 R iſt 

ſchichte, beſonders vom Zeit: Geſchichte. Chronologiſche fie einen anderen Schwerkranfen ben frangöfiichen s ammer. Tendenz: flan. Heutiger Wertb für Ba i 

alter der Reformation an. Tabellen. a F J Na, eee 1 Heirathen: Reſtaurateur Johann Franz Steppuhn | 19,10 * incl Sac 2 5 Kilo franco Hafenplatz. 
Geographie: für einander, und am 10, Januar willfabrte ein | Ad Martha Lehmann. — Gaſtwirth Carl Ludwig 


Te 9 
ahrwaſſer, 3. Februar. Wind: SW. 
pe Bor aur(SD.) Forſell, Meſſina 


Taube und Sofie Auguſte Gumbrecht. . 
Todesfälle: Ww. Barbara Brofe, geb, Jezewski, 
91 F. — S d. Arb Carl Bartel, 133. — Penſionirter 


Elemente der mathemati⸗ 
chen Geographie. Kenntniß 


Wiederholung des Pen⸗ 


Prieſter dem Wunſche der Sterbenden und ſegnete die 
ſums der zweiten Klaſſe i 


Ehe ein. Die Beiden hatten nicht mehr die Kraft ſich 


er wichtigſten ſopiſchen er⸗ (Europa, ſpeciell Deutſch⸗ zur Kirche zu begeben; die Braut lag im weißen Ge: : Ba: N Sr 1 m 
bältniſſe der Erdoberfläche land), Die außerenropäifchen | wande, den ene im Haar, 11 Lehnſtuhl: auf e ee 88 2 N Güter. — Apollo (SD.), Albers. New 

und ihrer jetzigen politiſchen Staaten. Das Wichtigste aus | einer Caufeufe_rubte die hinfällige Gestalt des Bräu⸗ Ja ab Müller, 1% T d. Arb Johann Chrunft Geegelt: Bett (SD), Jacobſen, Riga, Heringe. 
Eintheilung. Eingehende der mathematiſchen Geogra“ | tigams Die Feier währte nur wenige Minuten, denn Feb d Arbeiters Avguſt Burandt, 1 J. — Frau gelt: Ve Nichts in Sicht. 
Kenntniß von Mitteleuropa. phie. Uebungen im Karten⸗ | zogen ſich die Gäſte zurück und ließen die Neuvermählten 7 0 } 9 ſchnitki. 77 
* 8 lei ee b oline Wilhelmine Herrgott, geb. Kuſchnitzti, 3 d 

eee ee eee, ee tee e d Paul Müller, 3 M. — Unebel.: 1 T. Er Frem ei u ne 

ech un Genen | Stu, e Oele Saite, e e 

* 1. echnen mit ber ſchafts, Miſchungs, und N Suter a. Lodsch, Mittergutsöchiger. iel a. Elbing, Bürgermeifter. N 
ſtimmten Zahlen und in Kettenrechnung. Flächen⸗ (Spezial⸗Telegramme. Bollerthun a. Fürstenau, Gutsbeſiter. Geysmer a. Ertan bene Geyemer 

dcien Anwendungen auf bie Bure und ade Branttuet 0. ©. 3. Gebr. Oibendbörk) , ⅛-—uMn a Blink, glknen gest 
Binnen. ag u ak und 1b nn Creditactien 206,75. Franzoſen 187. Lombarden 67. | @utsbefiger. Bihteben a 910% Faden. . Sage 
e his ug: Ae Ungar. 4 Goldrente 74,00. Nuſſen von 1880 76,30. | Fersen a .. ⅛ Giodbe a. Ziegenkof, 


Tendenz: weichend. 

Wien, 3. Februar. (Abendbörſe.) Oeſterr. Eredit- 
attien 262,00. Franzoſen 235,75 Lombarden 86,50. 
Galizier 189,50. 4% Ungar. Goldreute 92,50. 
Tendenz: flau. 

Paris, 3. Februar. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% 
Rente 80,40. 3% Rente 75,95 4% Ungar. Goldrente, 
73%. Franzoſen 468,75. Lombarden 190,00. Türken 


1 2 H tenau, Deichhauptmann. 

. . Zu Yen S Raben . ern 
D. a 

Rittmeifter a. D. Sohlämiet aus 

David und Bee a. Berlin, 

Jäckel a. Hamburg, 

Gludte aus Friedland, 


Gleichungen mit einer und 
zwei Unbekannten. Leichte 
quadratiſche Gleichungen. 
Sätze über Linien und 
Punkte im Dreieck und von 
den regelmäßigen Vielecken. 
Vom Kreiſe. Gleichheit der 
Flächenräume. Der pytha⸗ 
goräiſche Lehrſatz. Aufgaben 


zur Kenntniß der Loga⸗ 
rithmen und Progreſſionen; 
Algebra bis zu leichten 
Gleichungen vom zweiten 
Grade. Grundlehren der 
ebenen und körperlichen 
Geometrie; die erſten Ele⸗ 
mente der ebenen Trigono⸗ 
metrie. 


(Ein intereſſanter Weinmarken⸗ bezw Etiketten⸗ 
fälſchungs⸗Prozeß! kam dieſer Tage vor dem Gerichtshof 
in Reims (Champagne) zum Austrag. Die Firma 


über Verwandlung der | O. Maucier u. Co hatte Etiketten, Stopfendrand und e d Karlruhe, Kaufleute. 5 
n , . . Sa Enge nk Sad du Se 
der Dreiecke und gradlinigen | u. Co. nachgeahmt und ſo das Publikum betrogen. Eine loco 29,50. Weißer Bucker Ye Dehrum 3819, 7. Berlin, Kaufleute Helnrich a. Blantenberg, Fabritdeſitzer. Hurwitz a. 


Figuren. Berechnung des 
Kreisumfaugs. Proportio⸗ 
nen der Linien in und am 


März 33,20, „ März⸗Juni 33,50 Teuocnz: weichend. 
London, 3 Februar. (Schlußcourſe.) Conſols 99. 


große 


Sendung war nach England gegangen, woſelbſt 
man 


den Betrug entdeckte und ſämmtliche Kiſten mit 
Beſchlag belegte. Das Urtheil des Gerichtshofes fiel 


Seruntwortuche Redactenre: füt den politiſchen Theil und Dex 


Kreiſe. Satze über Trans ſehr ſtreng aus und lautete auf zwei Jahre Gefängniß, 4% preuß. Conſols 101. 5% Nuſſen de 1871 92. 5% | auge Nachrichten: Dr. B. Herrmann, ede Beuilieton mid erte w 
derſalen und harmoniſche 10 000 Francs Schadenerſatz, 1000 Frans Sa Hufen de 1873 89%. Türken 12% 4% Unger | Cramer, vepacioneilen Jui a 


7 5 Rt 3 a en Aus redactionellen Inhalt: 
Theilung. Veröffentlichung des Ürtheils in verſchiedenen Zeitungen. ] Goldrente 72½. Aegppter 67%. Platzdiscont 2¾ % | d. W. Kaſemann. fämmtlich in Damia 


Bekanntmachung. 


Der Neudau eines Wohnbauſes, 
eines Stallgebändes, einer Scheune, 
ſowie die Vollendung des Brunnens 
der Förſterei Darsziub excl. Holzwerth 
und der Nachweꝛspoſitionen, zuſammen 


veranſchlagt auf A. 17933, 47 ſoll im 
Wege der öffentlichen Verdingung an 
einen Unternehmer vergeben werden. 
Hierzu iſt Termin auf 
Donnerſtag d 24. Februar 1887, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Geſchäftszimmer des Unter⸗ 
eichneten anberaumt. Verſiegelte 
ane, ole welche die von den 
nternehmern ausgefüllten Anſchlags⸗ 
extracte enthalten müſſen, werden da⸗ 
felbft vis zur genannten Stunde ent- 
gegengenommen. Bedingungen, Zeich⸗ 
nungen und Koſtenanſchläge ꝛc. liegen 
ebendaſelbſt zur Einſicht aus Koſten⸗ 
anſchlagsextracte können gegen Ein⸗ 
zahlung von M. 7 Copialien bezogen 


En ehfagsfrift 4 Wochen 

a ochen. 

Rental Bpr., d. 16. Januar 1887. 

Der Königl. Kreisbauinſpector. 
gez. Siefer. (974 


Bekanntmachung. 


„In unſer Genoſſenſchafts⸗Regi 
iſt bei dem unter Nr. 6 eingetragenen 
Vorſchuß⸗ und Darlehns⸗Verein für 
Strasburg und Umgegend folgende 
Veränderung eingetragen worden. 
1. An Stelle des Geſellſchafts⸗ 
Vertrages vom 11. Februar 1873 
iſt der Geſellſchafts⸗Vertrag vom 
28. Dezember 1886 getreten. 
Die Firma der Genoſſenſchaft 
lautet wie folgt: Vorſchuß⸗ und 
Darlehns⸗Verein für Strasburg 
und Umgegend, eingetragene Ge⸗ 
noſſenſchaft in Strasburg Weſt⸗ 
preußen. 

. Gegenftand des Unternehmens iſt 
der Beirieb eines Bankgeſchäfts 
behufs gegenſeitiger Beſchaffung 
von Geldmitteln. 

4. Die — —2 erfolgen: 

a durch den Vorſtand in der 
Weiſe, daß die Vorſtands⸗ 
Mitglieder unter der Firma 


e 


ihre Namens ⸗Unterſchriften 


etzen. : 
b durch den Aufſichtsrath in 
der Weiſe, daß der Vor⸗ 
ſitzende deſſelben, bezw. deſſen 
Stellvertreter unter der 
Firma den Vermerk 
„Der Auſſichtsrath“ 
und darunter ſeine Namens⸗ 
Unterſchrift ſetzt. 
5. Zur Verpflichtung der Genoſſen⸗ 
ſchaft genügen die Unterſchriften 
zweier Vorſtandsmitglieder. 
Der Vorſtand beſteht aus drei 
und der Aufſichtsrath aus ſechs 
in der General⸗Verſammlung ges 
wählten Vereins Mitgliedern, 
dieſe Wahlen erfolgen auf drei 


fer} 


Zune 

7. Zu Bekanntmachungen der Ge⸗ 

noſſenſchaft ſind die Zeitung 
„Pielgrzym“ und das Kreisblatt 
des Kreiſes Strasburg Weſt⸗ 
preußen beſtimmt. 

‚Sollte die Bekanntmachung durch 
dieſe Blätter oder eins derſelben nicht 
Aten können, ſo beſtimmt der 
Auf ichtsrath zuſammen mit dem 
Vorftande bis zur nächſten Generals 
Verſammlung andere Blätter, bezw. 
ein anderes Blatt. 1991 

Strasburg, den 29. Januar 1887, 
Königl. Amtsgericht. 


N der Neuplatterei Hätergalle 16 
wird ſauber und pünktlich ges 
plättet: 3 Oberhemden 25 5, 6 Kragen 
10 . 4 Paar Manſchetten 10 d. 
aſelbſt wird Stück⸗ auch Monats- 
wäſche gewaſchen. (1872 


Fliſchgebrannten Kalk 


at abzugeben 1876 


Rübenſchnitze 


hat . (187 


Ceres-Zuckerfahrik Dischat, 


ze ee Ferne te 

Suche von ſofort die Milch von 
einem größeren Gute. . 

N. Trzeciak, Elbinger Meierei, Danzig. 


XXI. Kölner 
Dombau⸗sLotterie. 


auptgewinne: 
A. 75 000, 30 000, 15 000 u. ſ. w. nur 
baares Geld. 


Looſe zu 3 Mark 


in Partien mit Rabatt empfiehlt 


J. Dussault, Köln, 


alleiniger General-Agent. (2055 


Wiſſenſchaftl. techniſche Vorbereitungs⸗ 
anſtalt für angehende Kadetten z. S. 


(vorm. Pr Schlichting.) 1 
1. Abtheilung: Ausſchließliche Vorbereitung auf das Kadetten⸗Eintrittsexamen 
(der Repetitionskurſus begingt in einigen Tagen). 
2. Abtheilung: Vorbereitung auf die oberen Klaſſen eines Realgymnaſiums 
in verhältnißmäßig ſehr kurzer Zeit. (1315 
Dr. Schrader. 


Größtes Brennholzlager 


J. Posanski aus Kielan, 


Lager: Danzig, Olivaer Thor, Pommerſcher Güterbahnbof, Kielan und 

Neuſtadt empfiehlt zur Saiſon ſämmtl. Brennbölzer in jeder Holzgattung 

und gekleint zu billigſten Preiſen. e den ag und klafterw. (Meter) 

ei Haus. . werden außer auf den Lagerplätzen angenommen en 

anzin, Breitgaſſe 114 und Kielau. 9887 
46 Jäger-Strasse 


GUSTAV LOHSE, 'serLin 


Fabrik feiner Parfumerien und Toilette-Seifen 
ompfiehlt als hervorragende Specialitäten 

LOHSE’ Maiglöckchen. 
LOHSE's Gold- Lilie. 
LOHSE’s Bouquet Messalina. 
LOHSE’s Maiglöckchen-Toilette-Seife. 
LOHSE’ Lilienmilch-Seife. 
LOHSEFP’s Veilchen-Seife No. 130. 
LOHSEP’ Maiglöckchen-Zimmer-Parfum. 
Die vielfachen Nachahmungen meiner Fabrikate veranlassen mich zu der dringenden 
Bitte, im Interesse der Consumenten, genau auf meine vollstäpdige Firma zu achten. 
Zu haben in allen guten Parfumerien, Droguerien ete. Do 


Ziehung am 10., 11., 12. März 1887. | m 


1 1 1/ — 
=|Briefpapiere -s. 4 8 
Memurahdums, ½ Bg. f. Pſt. „ 5, 
51 Wemf-In.Qutitungen m. Firma 6, — 
2 Voſtcrarien N. 5, Auistarien . 5.— 
> d. mehr. Tauſ. billiger. Veſte Ausf. 
S Mufter franco. „ (480 
L. Keſeberg, Hofgeismar. 


Cirea 2000 Ctr. 
ihöne Daber'ſche 
Eßzlartoffeln 


zu verkaufen Näheres im Comtoir 
Jopeugaſſe 24 l. (1996 


Maſchinenfabrik, 
Eiſen⸗ u. Metall⸗ 
Gießerei. 


Lager von Hähnen, Ventilen, 
Keſſel⸗Armaturen. 9888 


J. Zimmermann, 
Danzig, Steindamm Nr. 7. 


Trockene, im Schuppen lagernde 


Dielen und Bohlen 


aller Dimenſionen ſtets vorräthig 


Steindamm 8. 


Duünger⸗Gyps 


aus hieſigem Bergwerk, laut Analyſe 
97-99 4 chemiſch reinen kryſtallini⸗ 
ſchen Gyps enthaltend, dürfte in ja 
guter Qualität nicht in den Handel 
kommen. 

Gef. Aufträgen febe entgegen und 
werden dieſelben in der Reihenfolge 
des Eintreffens prompt und billiaſt 
effectuirt werden. 9 


Michael Levy, 


Inowrazlaw. 


8 


Circa 150 Cubikmeter guter 


gelöſchter Kalk 


ind in der Zuckerfabrik Gr. Zünder 
aloe Näheres daſelbſt u. Hundes 
goſſe 70 I. t (1769 


Neue u. gebrauchte 


Stahlgrubenschlenen, 
Transportable Geleiſe, 


Mulden-Kipplowries, 
Weichen, Stahlradsätze, 


Laſchen, Schrauben, Schienen: 
naͤgel ꝛc. x. 


offeriren (746 
kauf- auch miethsweiſe 
Ludw. Zimmermann Nachf., 
Danzig, 

Comtoir u. Lager: Fischmarkt 20/21. 


Geſchafts⸗Verkauf. 


In einer Provinzialſtadt Hinter⸗ 

pommerns von ca 8000 Einwohnern 
iſt ein neuerbautes Grundſtuck mit 
oßem Speicherraum und Aus⸗ 
pannung, worin ſeit vielen Jahren 
ein Colonial⸗, Deſtillations⸗ und 
Stabeiſen⸗Geſchäft mit beſtem Erfolg 
betrieben wurde, wegen plötzlichen 
Todesfall unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. : 

Gefällige Offerten sub 1795 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


J* ſuche für mein Colonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft von 
fofort oder ſpäter 2 Lehrlinge, vom 
1. März reſp. April einen der poln. 
Sprache mächtigen älteren Gehilfen. 


A. Il. Claassen Nachf. 


Dirſchan. (1974 


8 


Concursberfahren. die Erdder Kreiatas des Butewer Mreifeg bot unter denn 9 Arge wen J. 


n dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns Otte 
roft zu Danzig iſt zur Abuahme 
der Schlußrechnung des Verwalters, 
zur Erhebung von Einwendungen 
gegen das Schlußverzeichniß der bei 
der Vertheilung zu berüdfichtigenden 
Forderungen und 
der Gläubiger über die nicht ver 


werthbaren Vermögensſtücke der Schluß⸗ 


termin auf 
den 9. Februar 1887, 
Mittsgs 12 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte XI 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 42, beſtiumt 


rzegorzewski, 


Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts XI. 


Anbietung 
auf Lieferung von 
Telegraphenſtangen. 


Die Lieferung von 15621 rohen 
Telegraphenſtangen (Kiefern⸗ Fichten⸗ 
oder Lärchendölzer) ſoll im Wege des 
ſchriftlichen Angebots thunlichſt im 

anzen vergeben werden; jedoch find 
auch Angebote eee 
jede nicht unter 7500 Stück, nicht 
ausgeſchloſſen. Die Lieferungs⸗Be⸗ 
dingungen, welche in der hieſigen 
Regiſtratur und bei den Kaiſerlichen 
Obex-Poſtdirectionen in Danzig und 
1 1 (Pr) zur Einſicht ausge⸗ 
legt ſind, können gegen portofreie Ein⸗ 
ſendung von 50 d. Schreibgebühr von 
bier und von den genannten Ober⸗ 
Poſtdirectionen bezogen werden. 

Ver ſtegelte Anerbietungen mit der 
Bezeichnung: „Angebot auf Lieferung 
von Telegraphenſtangen“ geb bis zum 
15 Februar 1887, 11 Uhr Vormittags, 
an die kaiſerliche Ober⸗Poſtdixection 
zu Gumbinnen portofrei einzuſenden, 
zu welcher Zeit die Eröffnung der ein⸗ 
gegangenen Anbietungen in Gegen⸗ 
wart der etwa erſchienenen Betheiligten 
erfolgen wird. 

Die Auswahl unter den Bewerbern 
bleibt vorbehalten. (2038 

Gumbinnen, den 1. Februar 1887. 


Der Kaiſerl Ober⸗Poſtdirector. 
Adrian 


Submiſſion. 


(2094 


Die Lieferung folgender Gegen: | — 


fände für die hieſige Anftalt pro 
1887/88, als: 
. Wirihſchaftsbedürfniſſe: 
circa 500 Kg Petroleum, 400 Kg. 
weiße Seife, 400 Kg grüne Seife, 
3000 Kg. Soda, 150 Kg Thran, 
200 Kg. N 20 000 Kg. 
Richtſtroh, 200 Kg. Maſchineröl, 1000 
Meter Scheuertuch; 
8 b Betriebsmaterialien: 
circa 3000 Mtr. engliſch Lederſtoff, 
2000 Mir. baumwollener JFutterſtoff, 
3000 Mtr. Hemdenneflel, 300 Mtr. 
Hemdenleinwand, 500 Mtr. Lakenlein⸗ 
wand, 1000 Mtr. ungerauhter, ge⸗ 
köperter Parchent, 1500 Mtr. karrirtes 
baumwollenes Bezügezeug, 500 Mtr. 
raue Leinwand zu Strohſäcken, 1000 
Mir. Handtuchdrell, 500 Mtr. Hoſen⸗ 
drillich, 100 Kg. baumwollen. Strumpf⸗ 
garn, 400 Kg. Fahlleder, 1000 Kg. 
Kipsleder, 800 Kg. Sohlleder, 300 Kg. 
Brandſohlleder 
fol im Submiſſionswege vergeben 
w 


erden. 

Schriftliche verſiegelte Offerten, 
welche mit der Aufſchrift: „Submiſſion 
auf Wirthſchafts⸗ ꝛc. Bedürfniſſe“ vers 
ſehen ſein müſſen werden bis zum 
15. Februar cr, Vormittags 11 Uhr, 
hier entgegengenommen. 0 

Unmittelbar nach dieſem Termine 
findet die Eröffnung der eingegange⸗ 
nen Offerten in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Submittenten ſtatt. 

Die Bedingungen können an den 
Wochentagen in der Zeit von 10 bitz 
12 Uhr Vormittags beim Anſtalts⸗ 
Inſpekior Pawlowski eingeſehen, auch 
gegen Einſendung von 40 5 Kopia⸗ 
lien in Abſchriſt bezogen werden. 

Konitz Weſtpr., d. 28. Januar 1887. 


Der Director 
der Provinzial Beſſerungs⸗ und 
Landarmen⸗Anſtalt. 
Grofebert. 888 
Fette Puten per Pf. 75 PL. 
empfiehlt 2084 


Magnus Bradtke. 


nur noch kurze Zeit billigſt Freitag 
und Sonnabend vorräthig. (2068 
Wildhandlung Rövergaſſe 13. 


Gutes Tachrohe 
liefert billig 

Neu Dollſtädt bei Alt Dollſtädt. 

) Dobrodt, Beliter. 


20 reinblütige hoch⸗ 
tragnd. weſtfrieſiſche 
Stärken, a and ine 


Kühe, ſtehen 

in Gr. Tippeln per Reichenbach 

zum Verkauf 4 L204 
Ein faſt neues 


Break 
mit verſtellbaren Sitzen billig zu ver⸗ 
Juunfen Fleiſcheraaſſe 7. (2007 

um Seiten der Trinter⸗veuauſtalt 
„Zum guten Hirten“ wird Herr 
farrer Pr. Nindfleiſch⸗Trutenau am 
onnerſtag, den 10. Februar cr., 
7 Uhr Abends, im untern Saale des 
Gewerbehauſes eine Vorleſung über: 
„Der Apoſtel Paulus, ſein Leben und 
Wirken, ſein Character und ſeine 
Lehre“ halten. Billete a 50 3, find 
in den Buchhandlungen von Scheinert 
und Gaebel zu baben. 


ch brauche Geld! 


daher müſſen 300 Dtzd. Teppiche 
in reizendſten türkiſchen, ſchott. und 
buntfarbigen Muſtern, 2 Mtr. lang, 
1% Mir. breit, geräumt werden und 
koſten pro Stück nur noch 4½ A. 
egen Einſendung oder Nachnahme. 
ettvorlagen dazu paſſend, Paar 
3 Mark. (2056 
Adelf Sommerfeld, Dresden. 
Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 


zur Beſchlußfaſſung 


| 
Danzig, den 1. Februar 1887. | 


4 | Vorbergefagten beitätigt. 


4, m 


5 


die Erbauung einer Chauſſee niederer Ordnung von endorf urch daz 
Be ig en 12 0 1 15 Er Side iur 
: bei Sommin (ganze Länge ca. m) definitiv beſchloſſen, und 
baben ſich die betreffenden Gemeinden in Bezug auf dieſen Chauſſeebau En 


ſogenannten Rotherſchen Bedingungen unterworfen. Die Nusfiti x 
Baues der qu. Chauſſee ſoll im 0 ben Subpſten 


2 ege der öffentlichen Submiſſion in folgende 
vier Looſen vergeben werden: 


5 Lovus 1. Unterbau von Hugendorf bis Stüdnitz: 
Planum mit rot 49 000 Cbm Erdbewegung veranſchlagt net 24 389,— ‚ML. 


Luas 2. Unterbau von Stüduitz bis zur Kreisgrenze bei Sommin: 
a. wie vor mit rot. 41500 C bm... 17 80,.— 4. 
Bunt, Ne e 52900 A 5 806,25 K. 
„„ r 7 930. — K. 
0, Wine eine e 2 132,.— &. 
9. 77 7. 4 . . . . . . 2112 — . 


PER N AR N a — 01 ll. 

g 08 3. n von Hygendo tüdnitz. 

a Material für Steinbabn, Pflaſter und Sonmerweg pp. 0 

mit rot. 753 Cbm. Pflaſterſteinen. 

3 hauſſt ungeſteinen, 

„ Kies, aufammen. . 31.272,18 &. 

20 727,82 K. 

. 25 3111.50 K 
1 Summa Loos 3 55 111,50 K. 

Loos 4. Oberbau von Stüdnitz bis zur Kreisgrenze bei Sommin: 


2 
Arbeitslohn nn 
e. Geländer und Stations zeichen 


„ wie vor mit rot. 865 Cbm. Pflaſterſteinen, 

5440 „ Chauſſirungsſteinen, 
Ye 2820 „ Kies, zufammen. 38 013,34 M, 
. wie vor et een enn 21 986,66 AM. 
OU 3 006. . 


a Summa Loos 4 63 006.— K. 
Es ift ferner freigeſtellt, auf die vereinigten Looſe 1 und 2, 3 und 4, 
| und 3 und 2 und 4, ſowie auch auf ben ganzen Bau der Strecke, als in 
einem Looſe, Gebote abzugeben. 
Bauunternehmer wollen ihre Offerten unter der Aufſchrift 


„Submiſſions⸗Offerte zu dem Chauſſeebau von Hygendorf bis 


zur Kreisgrenze bei Sommin“ 

verſiegelt bis ſpäteſtens zum 28. Februar d J., Vormittags 10 Uhr, 
den unterzeichneten Kreis⸗Ausſchuß franco einreichen. 5 RE 

Die Oeffnung der eingegangenen Offerten wird an dem hierdurch 
auf Montag, den 28. Februar d. J., Vormittags 10 Uhr, 
im Sitzungsſaale des Kreisausſchuſſes hierſelbſt anberaumten Termine er⸗ 
—.— und ſtellen wir den Unternehmern anheim, dieſem Termine beizu⸗ 
wohnen. 

Die Koftenanfchläge, Zeichnungen und ſpecielle Submiſſionsbedi 
können von Mitte des Monts Februar cr. ab in Auel Bureau An; 
geſehen werden. 

Bütow, den 17. Januar 1887 

Der RreinMinaihun es Kreiſes Bütow. 


Daemicke, 
Kreisdeputirter. (1219 


Der unterzeichnete Centralverband hat unter dem 13 Juni 1886 zum 
Pfingſtfeſte einen öffentlichen Aufruf zur Gründung einer Trinkerheilanſtalt 
für Oft⸗ und Weſtureußen ohne Aue tluß der anderen Provinzen erlaflen, 
die ein dringendes Bedürfniß iſt zum! die Trunkſucht in den unteren Klaffen 
des Volles in unſeren Provinzen, und ſpeciell auch in Danzig, in hohem 
Grade graſſirt und eine fortwährende Urſache von Schlägereien, Meffer⸗ 
ſtechereien, don Mord, Todtſchlag und Irrſinn ift, fo daß auch die öffent⸗ 
liche Sicherheit dadurch gefährdet wird 

Es iſt zur Begründung dieſer Anſtalt uns ein Daus von 10 Zimmern 
mit Waſchküche. Souterrain ꝛc und 4 Morgen magdbg. Land in Borgfeld 
bei Danzig ( Meilen) zum Preiſe von 12000 & angeboten worden, das 
in jeder Sinficht für dieſen Zweck geeignet erſcheint. 

Die bis jetzt eingegangenen Gaben betragen aber erſt ca. 900 K., dazu 
bedürfen wir auch zur Unterhaltung der Anſtalt ein beträchtliches Kapital 
von mindeſtens 30 000 K. : 

Wir erſuchen daher alle, die mit Glücksgütern geſegnet find, uns nach 
Vermögen Unterſtützungen für dieſen beilſamen Zweck zuwenden zu wollen, 
damit wir möglichſt bald in den Stand geſetzt werden. die gemein⸗ 
nützige Anſtalt zu eröffnen, die auch von den bohen Behörden als ein 
dringendes Bedürfniß anerkannt ift, und werden für jede, auch die geringfte, 
Gabe herzlich dankbar ſein. a 
„Wir bemerken noch, daß die Räume des uns angebotenen N derartig 
eingerichtet find, daß wir auch Perſonen aus beſſeren Ständen geger 
ein Koftgeld von wenigſtens 60 „monatlich dort aufnehmen N 

em wir die zu gründende Anſtalt dem allgemeinen Intereſſe der 
Bewohner Danzigs und der beiden Provinzen empfehlen, befehlen wir fie 
gleichzeitig der Obhut „des guten Hirten“, dem fie gewidmet werden foll. 
Mögen durch dieſelbe viele verirrie, unglückliche Opfer der Trunkſucht auf den 
rechten Weg zurückgeführt werden! 
Trutenau, den 1. Februar 1887. 
Der Centralverband 
der evangeliſchechriſtlichen Enthaltſamkeits vereine in 
Deutſchland zur Bekä cht. 


—— ren 
Ball⸗Strümpfe, 
Ball⸗Handſchuhe, 


Theater-Tricots etc. 


aus Seide, Wolle und Baumwolle empfiehlt in reichſter 
Farbenauswahl 


Otto Harder, Danzig, 


Strumpfwaaren⸗Fabrikant. 


(Alle Reparaturen an Strumpſwaaren ſauber und i 
3 


7 


r 


er. 


TCentriſugen⸗But 


Herr R. Migge erklärt in feiner letzten Annonce, daß er ſeit 25 Jahren 
den Butterhandel betreibt, trotzdem beweiſen ſeine Ausführungen in den ver⸗ 
ſchiedenen Annoncen, daß er don der Butterfabritation abſolut keine 
Keuntniß hat. 5 a 3 3 

Als langjähriger Betriebsleiter der größten Molkerei Weſtpreußens maßt 
ich der Unterzeichnete ein Urtheil über die verſchiedenen Fabrikations⸗ 

tethoden an und ſollen nachfolgende Zeilen den Zweck haben, das Publikum 
und auch Herrn Migge aufzuklären. Die Güte der Butter wird nicht dadurch 
beeinflußt, daß dieſe durch den Betrieb mit der Centrifuge, nach dem Hol⸗ 
ſteiner oder Swartzſchen Verfahren gewonnen wird, wohl aber von der 
Sorgfalt, mit welcher der betr. Betrieb durchgeführt wird, alsdann und 
zwar in exſter Linie, von dem Futter, welches den Kühen verabreicht wird 
und von der Sauberkeit im Stalle. Die Urtbeile unſerer gewiegteſten Fach⸗ 
männer auf den zahlreichen Molkerei Ausſtellungen haben die Richtigkeit des 
Ich will damit in keiner Weiſe dem Centrifugen⸗ 
betrieb ein Loblied fingen, ich balte denſelben für viele Verhältniſſe nicht für 
zweckentſprechend, jedoch aus ganz anderen Gründen, welche anzuführen hier 
zu weit führen würde Ich bemerke daß die hieſige Molkerei⸗ 
keine Centrifuge aufgeſtellt hat, ſondern nach wie vor nach Swartz'ſchem 
Syſtem arbeitet. 4 ar 

Mit dem Herrn Migge bin ich gerne darin einverſtanden, daß das 
Urtheil des conſumtrenden Publikaus allein maßgebend fein kann. Für 
kurze Zeit mögen Reclamen daſſelbe täuſchen, für die Dauer dürften ſolche 
keinen Erfolg haben Sicher werden die 
wenn fie direct von dem Fabrikanten kaufen, als von dem Händler, welcher 
ihnen womöglich aus einem Faſſe, das Pfund Butter mit 1,10 K. bis 
1,50 A. verkauft. — Wenn der seine: Butter nachgeſagt wird, fie habe immer 
einen metalliſchen Beigeſchmack, ſo gebe ich den verehrten Hausfrauen zu be⸗ 
denken, daß ganz abgeſehen von dem Wohlgeſchmack, der Werth des größeren 
Gehalts an Butterfett, noch keineswegs in der Preisdifferenz von nn 1 

20 


ſchlechter Butter entſprecheuden Aus druck findet 


George Claus, 


Betriebs- Director der Molt re: Genoſſeaſchaft zu Stubm E G. 


Bi 3 r TVC 
[Königliche Landwirthſchaftl. Hochſchule 
zu Berlin, 
N. Juvallden⸗Straße 42. 
Ve a rar 1 55 „Beginn der . am 16. art 
5 e ; Secret } 5 
Programme find durch "er a A br. Orth. 5 


9 Tau 


AA 


a 

b. Böſchungen rot 53000 QAm 4974 K 
e. Byſicken und Durchläſſe 13 0½0, — 4. 
d. Abfahrten pp. 2 3 26 0, . 
e. Baumpflanzung . 87680 * 


Summa Loos 1 46 919,80 


enoſſenſchaft 


Hausfrauen beſſer bedient ſein, 


C. BRANDAUER &C°® 


Ces EN 


Die besten Schreibfedern 


sind die bewährten und 


allgemein beliebten 


Circular Peinted-Pens 


or Rundspitzfedern 


aus der Fabrik 
von 6. Brandauer 4 Co. in &irmingham. 


Di Spitzen dieser Federn sind so abgerundet, dass sie nicht 


einrriasem und spritzen können und 


doch gleichwohl 


feine und d;cke Züge nach Belieben gestatten, ein bisher uuerreichtes 


Resultat 


— Musterschachteln & 2 Dtzd. zu 503 durch jede 


Buchhandlung zu beziehen. 2052 
Fabrik- N «derlage b. S. Loewenhain, Berlin W. 171 Friedrichstr. 


amımet und Seidenstoffe 


oder Dan BEINee Auswahl von sehwarsen, weis-en und farbigen 


eidensto 


2 


Ie Butter- und Käse- Geſchaft 
We verlege ich aus dem Daale 
Breitg 99 in das Haus Ziegengaſſe 1. 
Ich bitte höfl. um ferneres Vertrauen. 
2093) Hochachtungsvoll 
Frau Amalie Oſtrowski. 
Anderweitig. Unternehmungen halber 
verkaufe mein im beſten Zuſtande 
b findliches 


Handſchuh⸗Lager, 
Shlipſe ꝛc. 


20 Proc. unter Facturenpreis. Die 
Waare iſt tadellos und von den 
renommirteſten Fabriken bezogen. 
Offerten erbeten gub P. P. 75 an 
Rud. Moſſe, Königsberg in Pr. 


Blaue Lupinen 
offerirt billigſt (2099 


Albert Stoermer, 
Comptoir Hundegaſſe 13. 


Fette Hammel, 


100 Stück, bei beliebiger Abnahme zu 
verkaufen in Bialachowo bei Hoch⸗ 
Stüblau. (475⁵¹ 


Dachrohr 
anerkannt gut und ich h haben bei 


C. Eichhorn, 


2 


egen. Scchiffsruh bei Elbing. 
ne. — Schiffsruh bei Elbing. 


Jun Beachtung. 


Meine hochelegante Laden⸗Ein⸗ 
richtung, beſtehend aus zulammen 
16 Meter langen e 
ſchränken mit Glas Schie ethüren nebſt 
5 Meter 7 617 Ladentitch, auf welchem 
ſich 6 Glaskäſten befinden, ſowie zwei 
dreiarmige Schaufenſter⸗Kronen zu 
Gas find per 1. März zu verkaufen. 


18660 W. Stechern. 


— nn nn m nn m nn 


a Gefhäftsverkanf. 
Mein mit beſtem Erfolg! 
betriebenes 


Gelreidegeſchäſt, 


ohne Concurrenz 
am Platze, beab⸗ 
ſichtige ich unter ſehr! 
günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Tüchtigen jungenß 
Leuten wird hiermit die 
ſeltene Gelegenheit geboten, 
eine wirklich gute Brod⸗ 
ſtelle zu erlangen. 
Adolf Davidsohn. 
1 . Seeburg. 
J eſcee ke nd 8 in 


L worin ſeit 
30 Jahr. ein Putz⸗, Kurz: und Weiß: 
waarengeſch. m. gutem Erfolg betrieben 
iſt, krankheitsh. zu verk. od zu verpacht. 
Sämmtl. Einrichtung u. Waarenbeft. 
könn. übern. w. Näh Wendt⸗Dirſchau. 


Grundſtücks⸗ 
Verkauf. 


Ohraſeld, in der Nähe Danzigs 
und der Pferdebahn ein maſſ Grund⸗ 
ſtück mit 3 Morgen Land, guter Boden, 
krankheitshalber bei Anzahlung von 
1300 Thlr. ſofort zu verkaufen ; 

Gef. Offerten unter Nr. 2092 in 
der Exped d. Ztg. erbeten. 


Ein Geſchäftshaus 
in Elbing, 


höchſt günſtig gelegen, ſoll wegen 
Kräuklichkeit ohne Einmiſchung eines 
Dritten ſofort verkauft werden. In 
demſelben iſt ſeit langen Jahren ein 
Colonialwaaren⸗Geſchäft en detail 
und en gros mit dem beſten Erfolg 
betrieben und ein jährlicher Umſatz 
von 3 bis 400 000 K. erzielt worden. 
Zur Uebernahme würden ca. 15000 K. 
genügen. g 

ef. Offerten unter Nr. 2026 in 
der Exped. d. Zig. erb-ten. 


N 


ern 
N: 


en erialität: „Srautklider“. 


er M. M. Catz, in Crefeid. 


7 1 

2 - 2 8 

nach Vorſchrift von Dr. Osear Liebreich, Proſeſſor der Arznei- 
mittellehre an der Universität zu Berlin. PN 
Verdauungsbeſchwerden, Trägheit der Verdauung, Sod⸗ Mb 
brennen, Magenverſchleimung, die Folgen von Unmäßigkeit im F 
Eſſen und Trinten werden durch dieſe angenehm ſchmeckende Eſſenz F 
\ binnen kurzer Zeit beſeiti 
4 Preis v. 4 
7 2 5 * * 
Schering's Grüne Apo eke 
Berlin N., Chauſſee⸗Straße 19. . 


Niederlagen in faft ſümmtl. Apotheken u. den renommict. Drogen 
handlungen. Briefliche Beſtellungen werden prompt ausgeführt. Ka 
up. ; D 


Billigste Preise. Selden- u. 


t. 
5 Fl. 3 M. ½ Fl. 1,50. 


Der Obſt⸗ und Gemüſegarten 
auf Gut Gluckau bei Oliva 


ſoll berpachtet werden. 
mögen ſich daſelbſt melden. ne 


12 000 Mark 


werden zur erſten Stelle auf ein 
ſtädtiſches Grundſtück in der Provinz 
12540 Gef Offerten erbeten sub 
100 poſtlagernd Mewe. (1973 


Hypotheken-Darlehne 


in großen Poſten vermittelt am billigſten 
und ſchellſten (1093 
Guſtav Brand in Graudenz 


24 000 Mark 


erſtſtellige ländliche 5 Hypotheken, 
ee Poſten, ſind zu cediren. 

Reflectanten bel. Adreſſen unter 
1792 in der Exped. dieſer Zeitung abzg. 


Capitalien 


vermittle infolge directer Verbin⸗ 
dung mit einer der bedeutendſten Ban⸗ 
ken Deutſchland's ſchnell und ſicher. 
1840) Arnold, Vorſtädt. Graben 49. 
inen Comtair⸗Lehrſing fucht gegen 
monatliche Vergütung die Ma⸗ 
ſchinen⸗Fahrik von J. Zimmermann, 
Steindamm 7. (2104 


Ein junger Mann 
ſucht zum 1 März oder 1. April in 
einem Getreide⸗ u. Saaten Geſchäft 
in der Provinz Stellung. 

Derſelbe iſt 27 Jahre alt und mit 
dem ſelbſtſtändigen Einkauf vollſtändig 
vertraut. l 

Offerten unter Nr. 1970 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Ein Knabe, 


Sohn ordentlicher Eltern, 15 Jahre 
alt, deutſch und polniſch ſprechend, 
ſucht eine Stelle als Lehrling in 
einem Manufacturgeſchäft. (2033 
efl. Offerten erbeten an 

Quint, Kol Neudorf bei Stubm. 


Ein junges Mädchen aus anſtänd. 
Familie ſucht Stellung in einem 
Geſchäft, aber nicht im Schank. 

Gef. Offerten in der Exped. dieſer 
Zeitung unter Nr. 2091 erbeten. 


In meinem Modebazar finden 
vom 1. April, event. früher 


zwei tüchtige 
Verkäufer, 


einer für Confection, einer 
für Kleiderſtoffe Stellung. 
Meldungen erbitte ſchriftlich 


unter Beifügung der Zeugniß⸗ 
Abſchriften und Photographie. 


A. Heinrichs, 


Königsberg in Pr. (2035 


“ Stellenfuchende jeden Berufs 
placirt ſchnell Reuter's Bureau 


ſucht 


in Ben Reitbahnſtr. 25. 


Louis Schwalm, 


Rieſenburg, 
Buchhandlung, 


zum ſofortigen Eintritt einen 
tüchtigen jüngeren 


Buch bindergehilfen. 


tellung dauernd. (2019 
Tuchtige Gärtner, Jäger werden den 

hohen Herrſchaften zu jeder Zeit 
koſtenfrei nachgewieſen durch 


L. Dietrich, 


Kunſt⸗ und Handelsgärtner 
i Neufahrwaſſer. (2076 
ür mein Getreide⸗ und Spiritus⸗ 
Commiſſions⸗Geſchäft ſuche einen 
DET Lehrling zum eee 
1 


Antritt. 
Otto Schwartz. 
Für eine Dame mittleren Alters 


mit guten Empfehlungen wird eine 
Stellung als 


Repräſentantin 


BR Dfferten unter Nr. 2090 in 
er Exped. d. Ztg. erbeten. 


Tüchtige Verkäuferin 


ſuche für mein Galanterie:, Kurze, 
Glas- und Porzellan⸗Geſchäft bei 


bobem Gehalt. 

Nur tüchtige Kräfte wollen ſich 
melden und Photographie und ge⸗ 
ſchäftlichen Lebenslauf beifügen. 


artenſtein Oſtpr. (2032 


Paul Kögler. 
Pension 


findet ein Schüler der höheren Lehr⸗ 
anftalten bei Bernhard Schwartz, 
Wallplatz 12 0. (1893 


Schüler 


der höheren Lehranſtalten Danzigs 
finden zum 1. April a. c. bei einem 
Lehrer 


Pension. 


Schriftliche Anfragen unter Adreſſe 
Zeit 9 die edition diele 


Zeitung en 8 ki 
In Ernsithal bei 
ſchöner Sommeraufenthaltsort, iſt eine 


herrſch. Wohnung 


(5—6 große Zimmer) Nebengelaß, 
Veranda, Garten ꝛc. ganz auch ge⸗ 
theilt, auf Wunſch auch Pferdeitall, 
Wagenremiſe, Obft- u. Gemüſegarten 
für Sommer eventl. auch Winter zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt bei Herrn 
B. Weidgen oder in Danzig, Fiſch⸗ 
markt 20/21, im Eiſengeſchäft (747 


Ein junges Mädchen aus achtbarer 
Familie, muſikal., wünſcht unter 
beſcheidenen Anſprüchen Stellung nach 
außerhalb als Bonne oder Stütze der 
Hausfrau in einem feinen Haufe. 
Adreſſen unter 1921 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


7 . Vertreter für die 
Unfall⸗Verſicherungs⸗Branche 
werden bei hohen Proviſionen 
don einer renommirten Geſell⸗ 
ſchaft geſucht. Gefäll Offerten 
u 2025 an die Exped. d Ztg. 


Fur ein größeres Materials und 
Branntwein, Geſchäft wird ein 


gewandter Verkäufer. 


chriſtlicher Confeſſion geſucht. der 
polniſchen Sprache mächtig, im Alter 
un 1 Jahren, nur ſolche 
werden berückſichtigt. 5 
Meldungen nimmt die Exped. d. 
— —— 


ine ſolide Geſellſchaft ſucht 
für die Militärdienſt⸗ u. Brant⸗ 
ausſteuer⸗Verſicherungsbranuche 
tüchtige Haupt⸗ und Sypecial⸗ 
Agenten für Danzig und die 
Km unien In erg 
edingungen. Gef. erten u. 
2024 12 1 Erved d Zta erb 


ür mein Comtoir und Eiſen 
wagren Handlung wird ein Lehr⸗ 


ling geſucht, 11 zum 1. April. 


. Broh, 
2106) Vorſtädtiſchen Graben 50. 


Tüchtige n. ſolbente Ver- 
treter für den Verkauf 
unſerer 


Salvator⸗ und 
. Exportbiere. 
Gebr. Schmederer; | 


Ultienbraueri 5 
zum Lacherlbräu, 
München. 0 


ÄProvisionsreisenderf 
e e Dresden f 


. 


Ein Comtoir wan Stuben 


möblirt) iſt in der Hange⸗Etage 
Brodbänkengaſſe 24 zum 1. April zu 
vermiethen. (59 


ur, I w 
Heil. Geiſtgaſſe 85 
iſt die Saal⸗ nebſt Hange⸗Etage ſowie 
die obere Saal⸗Etage getrennt vom 
1, April cr. ab zu vermiethen. 

Alles Nähere Breitgaſſe 52 im Lachs. 


Ein Laden 


nebſt Wohnung und Nebenraum in vor⸗ 
züglichem Stadttheile Danzigs, in 
welchem ſeit vielen Jahren ein 


Schank- u. Colonialy.-Geschät 


mit gutem Erfolge betrieben worden, 
iſt von ſofort zu vermiethen. 
Näheres Langenmarkt 20. (2014 


Hantifher Verein. 


Freitag, den 4. Februar 1887, 
Abends 7 


Verſammlung 


im Hauſe Langenmarkt 45. 


Die U i Seeleute. 
5 ee (1851 


Armen-Unterstützungs "Verein. 
reitag, ben N 80 47 
4 Ve e e 8 ſtatt. 


Heute friſche Blut⸗ u. Leberwurſt 


eigenes Fabrikat. (2098 


Vorläufige Anzeige. 


Dienſtag, den 8. Februar er., 


Benefiz 


Jenny J. Weber. 
Der Serkidett. 


— — —— — — 
Druck u. Verlag o. A. W. Rafemann 
in Danzig. 


